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Es wird wiederholt verſichert, daß die 
Abſicht beſtehe, den Reichstag im Sep⸗ 
tember d. Is. zu einer kurzen Sitzung einzu⸗ 
berufen, um die Branntweinſteuer⸗ 
novelle zum Geſetz zu erheben. 

Eine bemerkenswerthe Kundgebung hat 
der Verein für die Jutereſſen der rheiniſchen 
Braunkohleninduſtrie zu der Frage der 

rnenerung der Handels ver⸗ 
träge beſchloſſen. Eine augemeſſene Er⸗ 
höhung der beſtehenden Getreidezölle, ſo 
heißt es darin, iſt nothwendig, damit ein 
genſgender Schutz der dentjchen Landwirth⸗ 
6 erzielt werde. Dabei bleibt, falls eine 
rhöhung um etwa 2 Mk. eintreten ſollte, 
ſelbſt wenn das Juland dieſelbe voll tragen 
muß, die Verthenerung für den Unterhalt 
der Arbeiterfamilie weit hinter dem zurück, 
was fie etwa bei ungünſtigen Wohnungs⸗ 
verhältniſſen mehr bezahlen muß, oder was 
in Norddentſchland für den Biergenuß dem 
Wirthe freiwillig über ein augemeſſenes 
Maß hinaus bezahlt wird. Die Behauplung, 
daß eine Erhöhung der Getreidezölle den 
Konſumenten voll treffe und den Abſchluß 
neuer Handelsverträge unmöglich mache, iſt 
falsch, denn wenn der erſtere Fall zuträfe, 
ätte das Ausland keinen Grund ſich zu 
wehren. So verkehrt wie das agrariſche 
Drängen auf überhohe Zölle, iſt daber auch 
der Widerſtand gegen jede Zollerhöhung. 
Es iſt durchaus winjchenswerth, daß JIn⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft in 
der Frage der Zollerhöhung auf einer mitt⸗ 
leren Linie ſich treffen und zuſammen ge⸗ 
einigt gegen das Ausland auftreten; die 
Stellung der dentſchen Unterhändler würde 
damit erheblich erleichtert. 

Die Einführung einer geregelten Woh⸗ 
nungsaufſicht bezweckt eine vom würt⸗ 
tembergiſchen Miniſterium des Innern 
erlaſſene Verfügung. In allen Gemeinden 
über 3000 Einwohner ſoll eine beſondere 
ortspolizeiliche Aufſicht eingeführt werden, 
die alle aus drei oder weniger Wohnräumen 
beſtehenden Wohnungen, ſowie die Räume 
zur Beherbergung von Frauen, Schlafgängern 
— —— — ran mean mann 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 

(68. Fortſetzung.) 

So kam zwiſchen dem ſtreitbaren Ehe⸗ 
paar ein Vertrag zu Stande, der den 
Diplomaten Ehre gemacht hätte, denn 
beide Theile hatten ihre wahre Abſicht ver- 
ſchwiegen. 

Der Brief Herminens ging noch an dem⸗ 
ſelben Abend nach dem Forſthauſe ab und 
traf Klara völlig unvorbereitet. Sie konnte 
ſich ja nicht verhehlen, daß ihre Herrſchaft 

sher in liberalſter Weiſe ihre Abweſeuheit 
geduldet hatte, und mußte ſich nach reiflicher 

eberlegung ſagen, daß ein ſolcher Brief 

eden Augenblick zu erwarten war. Sie 
antwortete daher auch kurz entſchloſſen, durch 
den Boten, daß ſie dem Befehl der gnädigen 

rau gemäß am anderen Tage nach Dahl- 
witz zurückkehren werde. Als der Bote fort 
ar, fiel ihr die viel ſchwerere Aufgabe zu, 
vo Patienten von der plötzlichen Wendung 

enachrichtigen. 

Schl egen Abend war Knöwe in einen tiefen 
Bette verfallen. Klara wachte an ſeinem 
I e getreulich bis zur Ablöſung durch Fran 
a te die gegen vier Uhr morgens erfolgen 
ſollte. Erſt am anderen Tage follte Knöwe 
von ihrer Abberufung erfahren, zumal der 
Sanitätsrath erwartet wurde, von deſſen 

usſagen fie Unterſtützung erhoffte. Draußen 
regte ſich kein Lüftchen, kein Blatt bewegte 
ſich. Der Wald verſank in tiefe, ſchweigende 
Dunkelheit, und außer dem jungen Mädchen 
ſchlief im Forſthauſe alles im feſten Schlaf. 
Sie ſaß am Fenſter und ſtarrte in die 
Finſterniß hinaus, die ihrer eigenen Zukunft 
ſo ſehr entſprach. Eine heilige Sehunſucht 
nach Erlöſung aus dem ſchweren Joch ihres 


Amtes inmitten einer auf Verbrechen aufge⸗ 


und Arbeitern umfaßt. Die Beſtellung der 
Aufſichtsorgane iſt Sache der Gemeinden. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus 
nahm am Montag die Waſſerſtraßenvorlage 
einſtimmig an; das Abgeordnetenhaus ges 
nehmigte die Eiſenbahnvorlage nuver⸗ 
ändert. 

Der öſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗ 
rath nahm in ſeiner Frühjahrsſeſſion den 
Antrag an, das Eiſenbahnminiſterium zu 
erſuchen, der Fortſetzung der Verſtaatlichungs⸗ 
aktion ſein Augenmerk zuzuwenden, insbe⸗ 
ſondere behufs thunlichſt baldiger Verſtaat⸗ 
lichung der Staatseiſenbahugeſellſchaft und 
der Nordweſtbahn das Erforderliche zu ver⸗ 
aulaſſen. Ebenſo wurde ein Zuſatzantrag 
angenommen, dahingehend, die Regierung 
dringend zu erſuchen, auch die Frage der 
Einlöſung der Ferdinands⸗Nordbahn in 
eruſte Erwägung zu ziehen. 

Der Dreibund kam am Sonnabend 
bei Berathung des auswärtigen Budgets ſo⸗ 
wohl in der ungariſchen Delegation wie 
in der italieniſchen Deputirtenkammer 
zur Erörterung und fand in beiden parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften allſeitig wärmſte 
Vertretung, wobei jedoch der Erwartung 
Ausdruck gegeben wurde, daß bei Abſchluß 
der neuen Handelsverträge beiden Ländern 
beſſere Berückſichtigung eingeräumt werden 
möchte. In der ungariſchen Delegation pries 
Gyurkovies den Dreibund als Friedensbund. 
Koloman Tisza betonte, daß die Löſung des 
politiſchen Bündniſſes leicht einen Zollkrieg 
herbeiführen köunte, der die wirthſchaftliche 
Lage nur verſchlechtern könne. Allerdings 
ſolle bei Abſchluß der Handelsverträge beſſere 
Berückſichtigung Ungarns ſeitens Deutſchlands 
erzielt werden. Sektionschef Graf Szeeſen 
ſtellte feſt, daß die Abſicht Ugrous über den 
Dreibund von der überwiegenden Mehrheit 
der Delegirten widerlegt worden ſei, be⸗ 
dauerte aber, daß Ugron den deutſchen Kaiſer 
in die Erörterungen gezogen habe, umſomehr, 
als die von Ugron vorgebrachten Inſiunatio⸗ 
nen dem wahren Sachverhalte nicht ent⸗ 
ſprächen. Nach einer kurzen Entgegnung 
Ugrous ſprach der Miniſterpräſident v. Szell 


ſein volles Einverſtändniß mit den Aus⸗ 
führungen des Grafen Szeeſen aus. Schließ⸗ 
lich wurden das Budget des Auswärtigen und 
ein Vertranensvotum für den Grafen Golu⸗ 
chowski angenommen. 

An die Fünf Milliarden Kriegsentſchä⸗ 
digung von 1871 erinnerte am Sonnabend 
der franzöſiſche Miniſterpräſident auf 
einem Feſt des Verbandes der franzöſiſchen 
Eiſenbahnarbeiter. Waldeck-⸗Ronſſeau be⸗ 
glückwünſchte die Vereinigung dazu, daß fie 
Sparſamkeit und Vorſorge auf ihre Fahnen 
geſchrieben habe. Vermöge dieſer Tugenden 
könne der gähnende Schlund der 5 Milliar⸗ 
den Kriegskoſten ausgefüllt und Frankreich 
zum größten Bargeldſammler gemacht werden, 
wodurch dem Staate in der Welt ein Ueber⸗ 
gewicht geſichert werde, das ihm nicht wieder 
entriſſen werden könne. 

König Eduard empfing am Sonntag 
im St. Jamespalaſte in London die marrok⸗ 
kaniſche Miſſion in Anweſenheit der Königin. 
Die Zeremonie, die zwanzig Minuten 
währte, trug einen durchaus privaten Cha⸗ 
rakter. Der Schotte Kaid Mae Lean über⸗ 
ſetzte die vom Führer der Miſſion verleſene 
Beglückwünſchungsbotſchaft des Sultans ins 
Enugliſche. Der König antwortete mit einigen 
huldvollen Worten. 

Der Stand der Winterfanten in Ruß⸗ 
land war, 
wird, Eude Mai in den ſüdlichen Gou⸗ 
vernements gut, in den öſtlichen und nord⸗ 
weſtlichen Bezirken ſtellenweiſe nicht ganz 
befriedigend, im Weichſelgebiet ſchlecht, in 
den übrigen Rayous befriedigend. Die 
Sommerfanten ſtehen im Süden gut, in 
allen übrigen Rayons befriedigend. Ende 
Mai und Anfang Juni übte die Trockene 
heit einen ungünſtigen Einfluß aus, in den 
letzten Tagen ſind jedoch Niederſchläge 
erfolgt. 

Ein Telegramm aus den marokkani⸗ 
ſchen Hafenplatze Melilla meldet die Ab⸗ 
fahrt des franzöſiſchen Kreuzers „Du Chayla“ 
und der marokkaniſchen Fregatte „El Baſchir“. 
An Bord der letzteren befinden ſich der Kaid 
Kebdaua und mehrere Marokkaner, welche 
— — U—ũ — — — .. 


bauten Geſellſchaft erfüllte ſie. Ihr ſcharfer 
Verſtand hatte ſie in all den durchwachten 
Nächten auf die Löſung des Räthſels ge⸗ 
bracht, das über dem Morde des alten Frei⸗ 
herrn von Brandenberg lag, und ein wildes 
Verlaugen bemächtigte ſich ihrer, Wolfgang, 
ihren Lebensretter, den ſie um ſo inniger zu 
lieben begaun, je länger er fie mied, einen 
ähnlichen Liebesdienſt zu erweiſen. Sie 
wollte ihm schreiben, aber fie beſaun ſich, 
daß ſie Willi verſprochen habe, zu ſchweigen, 
und ebenſo Knöwe, ſoweit der Mordaufall 
Upſens auf ihn inbetracht kam. Während ſie noch 
über den einzuſchlagenden Weg nachgrübelte, 
glaubte ſie eine dunkle Geſtalt vor dem Hauſe 
ſchleichen zu ſehen. Ihr Herz pochte heftig. 
Nur mit Mühe zwang ſie ſich zur Ruhe. 
Die Dunkelheit hatte ihren Blick geſchärft, 
ihre Gedanken über den Mordanfall lenkten 
ihren inneren Blick unwillkürlich auf Upſen, 
und zum erſten Male fiel es ihr auf die 
Seele, daß außer dem ſtumpfſinnigen Chriſtian 
und dem kranken, alten Förſter kein mänu⸗ 
licher Schutz in weitem Umkreiſe anzurufen 
war. Upſen war ja ſchon bei Tage herum⸗ 
geſchlichen und der Kugel des Förſters nur 
durch ihr ſchnelles Eingreifen entgangen, er 
hatte damals auf die Wilddiebe angeſpielt, 
die den hilfloſen Förſter auf ſeinem Lager 
überfallen würden, ſobald ſie ſeinen Zuſtand 
erforſcht hätten. Wenn Upſen dort nicht 
ſelbſt ſchlich, ſo waren es doch ſicherlich 
ſeine gedungenen Mörder. Denn Klara 
hatte ſich ſoeben noch vergegenwärtigt, wes⸗ 
halb Upſen den unverſöhnlichen alten Förſter 
aus der Welt haben wollte: Knöwe hatte 
Upſen gleich nach dem Morde des Freiherrn 
im Walde ſchleichen ſehen, Knöwe ſetzte den 
Ankauf des Sarlow'ſchen Forſtes durch und 
war es um Upſen und ſeine Wilddiebereien 
geſchehen, der Tod war ihm geſchworen, alſo 
mußte er zuvorkommen. 


Es war um Mitternacht. Das Licht im 
Krankenzimmer war erloſchen. Klara ſah 
es erſt, als ſie ſich dem Zimmer zuwandte. 
Aber ſie freute ſich darüber, weil ſie nun 
ungeſehen aufſpringen und an das Bett des 
Förſters eilen konnte. Dort ſtand am Kopf⸗ 
ende die geladene Flinte. Sie ergriff das 
Gewehr und wollte ans Fenſter eilen, um 
die Vertheidigung zu übernehmen. Aber das 
Ohr des alten Waldbewohners hatte ihre 
haſtigen Schritte ſchon vernommen. 

„Was giebt's, Fräulein?“ flüſterte Knöwe, 
der dieſen Augenblick erwartet haben mochte. 
„Sie ſchleichen ums Haus.“ 

„Hat lange gedauert, ehe ſie den Muth 
dazu gefaßt haben, richten Sie mich auf, ich 
werde ihnen zeigen, daß der alte Knöwe noch 
auf'm Poſten iſt.“ 

„Sie ſollten doch liegen bleiben“, warf 
Klara ein, „ich gebe einen Schuß durch's 
an ab, wodurch das ganze Haus alarmirt 
wird.“ 

„Stille,“ ſag ich! „Die Frauen⸗ 
zimmer da oben brauchen wir nicht und 
der Chriſtian wacht von einem Schuß nicht 
auf.“ 

Er erhob ſich und wankte, auf ſeine 
Pflegerin geſtützt, zum Feuſter. Ein Blick 
in die Finfterniß genügte, um ihn über die 
drohende Gefahr zu unterrichten. Sein auch 
in der Dunkelheit ſcharfſehendes Auge er⸗ 
blickte zwei ſchwarze Geſtalten, die ſich der 
verſchloſſenen Thür des Forſthauſes näherten. 
Er lachte kurz auf und zeigte Klara die 
Männer. 

„Sehen Sie, wie der eine hinkt,“ — bei 
dieſen Worten überkam ihn die Kampfeswuth 
eines wilden Thieres —, „treten Sie bei Seite,“ 
ziſchelle er Klara an und ließ fie vom Feuſter 
weg. „Auf dem Tiſche liegt mein Hirſchfänger, 
her damit.“ 

Während Klara in der Dunkelheit nach der 


wie aus Petersburg berichtet. 


an der Ermordung des franzöſiſchen Kaufe 
manns Ponzet betheiligt waren. 

Einer amtlichen Meldung aus Kap⸗ 
ſtadt zufolge kamen in der letzten Woche 
daſelbſt 18 Peſtfälle vor, von denen 10 
einen tödtlichen Ausgaug hatten. Im ganzen 
find bisher 684 Erkraukungs⸗ und 318 
Todesfälle an der Seuche feſtgeſtellt worden. 
— Seit dem 7. April ſind in Egypten 
18 Peſtfälle vorgekommen; davon verliefen 
7 tödtlich. Dieſe Zahl ſchließt vier neue 
Fälle in Zagazig ein und einen Fall, der ſich 
am Freitag in Manſurah ereignete. Elf 
Peſtkranke befinden ſich im Hoſpital. 


SLL — nenn — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni 1901. 
— Geſtern Morgen beſuchten beide Ma⸗ 
jeſtäten den Gottesdienſt in den Communs. 


Später unternahm Se. Majeſtät einen 
Spaziergang in Sansſouei. Nachmittags 


um 2 Uhr 30 Minuten empfing der Kaiſer 
den Kultusminiſter Dr. Studt, den Hofbau⸗ 
rath Ihne, den Rektor der Univerſität Pros 
feſſor Harnack und Dr. Frhrn. von Biſſing. 
Für den ſpäteren Nachmittag war eine 
Dampferparthie nach der Pfaneninfel vor⸗ 
geſehen. Zur geſtrigen Abendtafel bei 
Ihren Majeſtäten waren geladen: Ober⸗ 
Stallmeiſter Graf Wedel mit Komteſſe 
Tochter, ferner Oberſtleutnaut Graf zu 
Dohna mit Gemahlin und Vizeadmiral Frhr. 
von Senden⸗Bibran. Heute morgen von 
6 Uhr ab beſichtigte der Kaiſer in Gegens 
wart Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf dem 
Bornſtedter Felde die 2. Garde⸗Kavallerte⸗ 
brigade und nahm das Frühſtück beim 
Offizierkorps des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
ein. Heute Nachmittag gedenkt Se. Mas 
jeſtät die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets und Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts entgegenzunehmen. Heute Abend 
nimmt Se. Majeſtät an einem Diner beim 
Offizierkorpßs des 3. Garde⸗Ulanen-Regi⸗ 
ments theil. 

111 Der „Reichsauz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Prinzen der Niederlande, ſowie die kai⸗ 
— r.! — 
Waffe haſtete, hatte Knöwe zu ihrem Schrecken 
das Fenſter aufgeriſſen und rief mit grimmigem 
Hohn hinaus: „Guten Abend, Herr In⸗ 
ſpektor.“ 

Klara erwartete einen Schuß von draußen, 
der ihn zu Boden ſtrecken würde. Sie fand 
ſein Vorgehen tollkühn, ſah aber doch, wie 
er ſeinen Körper gleich nach der Anrede hinter 
die Seitenwand in Deckung gezogen hatte. 
mit dem Hirſchfänger in der Haud ſtürzte 
ſie ihm zu Hilfe. Er packte die Waffe und 
ſchob die muthige Kameradin neben ſich 
an die Wand, während fie ihn zu ſtützen 
ſuchte.“ 

„Hier, ſtill geſtanden, ich halte mich 
ſchon an der Fenſterbank,“ plötzlich unter⸗ 


brach er ſich durch ein ſchallendes Ge⸗ 
lächter: „Zu ſchießen wagen die Hunde 


nicht — die Damen könnten ſonſt aufwachen 
und mir zu Hilfe kommen! An die 
Mauer ſind ſie gelaufen, aus meiner Schuß⸗ 
linie, ſchlaue Feiglinge, ſonſt lägt ihr auch 
ſchon da.“ 

„Sie werden unters offene Feuſter kriechen, 
und ehe wirs uns verſehen, im Zimmer ſein,“ 
warnte Klara. 5 

„Daun guade ihnen Gott,“ 
Knöwe durch die Zähne. 

Die Gefahr ſchien den gefürchteten Feind 
aller Wilddiebe und Holzfrevler plötzlich auf 
die Beine gebracht zu haben. Mit Büchſe 
und Hirſchfänger bewaffnet, lehute er an der 
Wand, wie wenn er auf den Anſtaud wäre 
und nur noch auf das Heraustreten des 
ſchon bemerkten Wildes laure, um es zu 
Boden zu ſtrecken. Klara durfte ſich für 
furchtlos halten, aber eine ſolche eiſerne 
Unerſchrockenheit eines noch mit ſchwerer 
Krankheit ringenden Mannes flößte ihr Ehr⸗ 
furcht ein. Er regte ſich nicht, während ſie 
ſtaunend zu ihm emporblickte. So vergingen 
mehrere Minuten, ohne daß ein Blatt ſich 


brummte 


ſerliche Erlanbniß zur Anlegung des dem 
Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt verliehenen 
Großkreuzes des Osmanie⸗Ordeus. 

— Im Reichskauzler⸗Palais fand geſtern 
Abend ein größeres Diner ſtatt. Eingeladen 
waren der frühere Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe mit der Prinzeſſin Eliſabeth, die Gräfin 
Schlippenbach, der Herzog von Ratibor, der 
Fürſt von Hohenlohe⸗Oehringen, Botſchafter 
Radowitz, Prinz Franz Arenberg, Graf 
Hutten⸗Czapski und Generaldirektor Ballin⸗ 
Hamburg. 

— Reichskanzler Graf Bülow erklärte 
feinen Beitritt zum Komitee für das Fichte 
Denkmal. 

— Reichsbankpräſident Koch iſt in Dieuſt⸗ 
angelegenheiten nach Oſt⸗ und Weſtpreußen 
abgereiſt. 

— Frau Baronin von Ketteler, die 
Wittwe des ermordeten deutſchen Geſandten 
in Peking, hat Moutag Mittag Berlin ver⸗ 
laſſen und ſich zur Kräftigung ihrer Geſund⸗ 
heit nach dem Schwarzwald begeben. Ju 
Potsdam empfing er u. a. auch den Beſuch 
des Reichskanzlers Grafen Bülbw. 

— Der Bundesrath ſtimmte hente der 
Vorlage betr. die Handelsbeziehungen zum 
britiſchen Reiche zu und nahm den Entwurf 
eines Uuẽfallfürſorgegeſetzes für Beamte und 
Perſonen des Soldateuſtandes in der Faſſung 
der Beſchlüſſe des Reichstages au. 

— Die Gehaltsverhältuiffe der Gen⸗ 
darmerie ſind geregelt oder aufgebeſſert 
worden, wovon die Geodarmen dieſer Tage 
benachrichtigt worden find. Das Anfangsgehalt 
beträgt nach der neuen Gehaltsſkala 1200 
Mark, es ſteigt nach 3 Jahren auf 1280 
Mark, nach 6 Jahren auf 1360 Mark, nach 
9 Jahren auf 1440 Mark, nach 12 Jahren 
auf 1520 Mark und nach 15 Jahren auf 1600 
Mark. Außerdem erhalten die Gendarmen 
Miethsentſchädigung, freie Uniform und 
Dienſtaufwandsentſchädigung. 

— Um das reiſende Publikum auf die in 
einzelnen europäiſchen Staaten beſtehende 
Paßpflicht oder Paß⸗ und Viſapflicht auf⸗ 
merkſam zu machen, hat der Herr Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Poſtamtes neuerdings 
veranlaßt, daß im Reichs⸗Kursbuche vor den 
Fahrplänen der inbetracht kommenden Länder 
ein entſprechender Vermerk, auf den in 
den Vorbemerkungen auf Seite 2 des Um⸗ 
ſchlages noch beſonders hingewieſen iſt, ab⸗ 
gedruckt wird. Auch hat im Auſchluß hieran 
der Herr Präſident des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amtes denjenigen Eiſenbahnverwaltungen, 
die Kursbücher herausgeben, empfohlen, in 
dieſe Kursbücher die Vermerke gleichfalls auf⸗ 
zunehmen. 

— In der Hauplverſammlung am Frei⸗ 
tag beſchloß die deutſche Kolonialgeſellſchaft, 
an den Reichskanzler das Erſuchen zu 
richten, das Hinterland von Kamerun durch 
Anlage und Behauptung weiterer Militär⸗ 
ſtationen aufzuſchließen und dadurch die 
Verbindung mit Garna herzuſtellen und 
dauernd offen zu halten und zur Erreichung 
dieſer Zwecke und im Hinblick auf die Macht⸗ 
entfaltung der Engländer und Franzoſen im 
Norden unſeres Schutzgebietes dem Reichs⸗ 
tage eine hinreichende Erhöhung des Stärke⸗ 
ſolls der Schutztruppe im Reichshaushalts⸗ 
voranſchlag für 1902 in Vorſchlag zu bringen. 
Dann wurde folgender Antrag augenommen: 
„Die Regierung wird erſucht, in Deutſch⸗ 


draußen bewegte. Dann aber brach Knöwe 
wieder in ſo lautes Gelächter aus, daß es 
im ganzen Hanfe gehört werden mußte. Man 
ſah am gegenüberliegenden Walde den Schein 


eines im oberen Stockwerk entzündeten 
Lichtes und gleich darauf wurden Thüren 
aufgeriſſen. 


„Der Alte lebt noch,“ lachte Kuöwe in den 
Wald hinaus und ſchickte ſich an, aus dem 
Feuſter zu ſehen. ' 

„Laſſen Sie mich —* 

„Zurück, Frauenzimmer, wäre ja ſchade, 
wenn die Hallunken —“ 

Da krachte ein Schuß durch den Wald. 
Auf der Treppe des Forſthauſes ſtürzte 
die Frau Juſpektor Berner mit der Magd 
herbei. 

„Draußen bleiben mit dem Licht,“ donnerte 
Knöwe ihnen entgegen. 

„Um Gottes Willen, Fräulein Müller, was 
iſt los?“ jammerte Fran Berner auf dem 
Flur. 

„Ein Ueberfall,“ rief Klara zurück, inner⸗ 
lich jubelnd, daß der Förſter uuverſehrt vom 
Fenſter zurücktrat und taſtend zu ſeinem 
Lager zurückſtrebte. Eiligſt ſchloß „fie den 
offenen Fenſterflügel, aus dem Kubwe ſich 
im Augenblick, als der Schuß fiel, hinaus⸗ 
gelehnt hatte. Dann geleitete ſie den Förſter 
an fein Bett, in. das er ächzend zurück⸗ 
ſank. 

Fran Berner klopfte ängſtlich an die 
Thür. Die unheimlichen Vorgänge im Kranken⸗ 
zimmer ließen ihr keine Ruhe mehr. Sie 
drang hinein und ſah, wie der Förſter mit 
geſchloſſenen Augen in ſeinem Bette lag. 

a (Fortſetzung folgt.) 


Oſtafrika eine allgemeine Regelung der Ar- 
beiter⸗-Lohubedingungen herbeizuführen, ſo⸗ 
daß Beſtimmungen zur Verhinderung des 
Koutraktbruches eingeborener Arbeiter er⸗ 
laſſen werden.“ Als Ort für die nächſt⸗ 
jährige Tagung wurde Halle gewählt. In 
der Vorſtandsſitzung wurde von dem Präſi⸗ 
denten mitgetheilt, daß die Zentrale, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Abtheilungen Berlin und 
Charlottenburg, im Herbſt d. 38. in Berlin 
eine große Verſammlung einberufen werde. 

— Eine chriſtlich⸗ſoziale Parteikouferenz 
für Oſtdeutſchland fand Freitag in einem 
Saale des Stadtmiſſionshanſes ſtatt. Etwa 
60 Vertreter waren aus Berlin und dem 
Reiche erſchienen. Unter den Auweſenden 
befand ſich auch der deutſch⸗ſoziale Reichs⸗ 
tagsabgeorduete Liebermann v. Sonnenberg. 
Den Vorſitz führte Reichstagsabg. Hofprediger 
a. D. Stöcker. Die chriſtlich⸗ſoziale Partei, 
ſagte er in feiner Aufprache, ſei nun als 
ſelbſtſtändige Gruppe 5 Jahre alt, habe ſich 
geiſtig ſehr gut entwickelt und ſei nur körper⸗ 
lich etwas zurückgeblieben. Es ſei Zeit, daß 
ſie nun in die Schule gehe, etwas lerne und 
etwas erreiche. Um darüber zu berathen, 
habe man dieſe Parteikonferenz einberufen. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen 
ſprachen Stöcker und Abg. Liebermann von 
Sonnenberg unter lebhaftem Beifall über das 
geplaute gemeinſame Vorgehen, über das 
Uebereinſtimmung erzielt wurde. Ohne au 
eine Verſchmelzung der beiden Parteigruppen 
zu denken, wird man ſich in einer Anzahl 
weſtlicher Wahlkreiſe, wo es nach Lage der 
Verhältniſſe angezeigt erſcheine, gegenſeitig 
unterftüsen. In konſervativ beſetzten Wahl⸗ 
kreiſen will man jedoch grundſätzlich nirgends 
vorgehen. 

— Ausgewieſen worden find nach dem 
„Fränk. Kur.“ ſämmtliche in Defjaner 
Staatsbetrieben beſchäftigten ezechiſchen Ar⸗ 
beiter. > 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Ein- 
nahmen der Reichspoſt⸗ und Telegrapheuver: 
waltung im Rechnungsjahre 1900 betrugen 
394 542 586 Mk. (+ 20 908 895 Mk.), die 
Einnahmen der Reichseiſenbahuverwaltung 
89 743 190 Mk. (+ 2 848 731 Mk.) 

Kiel, 8. Juni. Neben dem Krenzer 
„Nymphe“ wird auch das Depeſchenboot 
„Sleipner“ die „Hohenzollern“ auf der Nord⸗ 
landsreiſe des Kaiſers begleiten. 

Kiel, 8. Juni. Gegen den Paſtor Paulſen 
in Kropp, den Gründer und Leiter der dor⸗ 
tigen zahlreichen gemeinnützigen Auſtalten, 
iſt, nachdem über ihn Zwangsverwaltung 
verfügt worden war, vom königl. Kon⸗ 
ſiſtorium das Disziplinarverfahren eröffnet 
worden. 

Kiel, 9. Juni. Die 42. Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Jugenieure 
wurde heute morgen in der Aula der Ma⸗ 
rineakademie durch den Vorſitzenden Kom⸗ 
merzienrath Lemmer » Braunjchiveig er⸗ 
öffnet. 

Kiel, 10. Juni. Das Linienſchiff „Kaiſer 
Barbaroſſa“, unter dem Befehl des Kapitäns 
zur See Weſtphal, iſt heute in Dienſt ge⸗ 
ſtellt worden. 

Wilhelmshaven, 7. Juni. Der Kaiſer 
verlieh dem evangeliſchen Marine⸗Ober⸗ 
pfarrer Goedel den Charakter als Kon⸗ 
ſiſtorialrath, eine Auszeichnung, die einem 
Marinegeiſtlichen bisher noch nicht zutheil 
geworden iſt. 

Leipzig, 10. Juni. Der vierte internatio⸗ 
nale Verlegerkongreß iſt heute Vormittag in 
Auweſenheit von ungefähr 400 Delegirten 
von dem Präſidenten des Kongreſſes Albert 
Brockhaus im deutſchen Buchhändlerhauſe er⸗ 
öffuet worden. Der Eröffuungsfeierlichkeit 
wohnten Staatsminiſter v. Metzſch und die 
Spitzen der hieſigen Behörden bei. Präſi⸗ 


dent Brockhaus wies in feiner Eröffnungs⸗ 


anſprache auf die bisherigen Erfolge der 
Verlegerkongreſſe hin, worauf der Ober- 
bürgermeiſter, der Präſident der Handels⸗ 
kammer und Miniſter v. Metzſch der Ver⸗ 
ſammlung ihre beſten Wünſche ausſprachen. 
Nach der Wahl des Bureaus folgte die Be⸗ 
richterſtattung über die Ausführung der auf 
den früheren drei Kougreſſen gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe. Auf Vorſchlag des Ehrenpräſidenten 
Reue Fouret⸗Paris wurde dem Könige von 
Sachſen ein Huldigungstelegramm über⸗ 
ſandt. 

Stuttgart, 8. Juni. Geſtern Abend ver⸗ 
ſuchte eine größere Anzahl hier anweſender 
beſchäftigungsloſer italieniſcher Arbeiter im 
hieſigen italieniſchen Konſulat Geldbeiträge 
zur Heimreiſe zu erzwingen. Als der Kon⸗ 
ſul das Verlangen abwies, kam es zu lär- 
menden Kundgebungen, in deren Verlauf 
20 Perſonen verhaftet wurden. 

Schwerin, 10. Juni. Königin Wilhel⸗ 
mina und Prinz Heinrich der Niederlande 
haben heute Mittag 12 Uhr 45 Min. nach 
herzlicher Verabſchiedung von der Groß⸗ 
berzogin Marie und dem Großherzog die 
Reiſe nach Oldenburg angetreten. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge brachte ihnen am 
Bahnhofe ſehr lebhafte Ovationen dar. 


Oldenburg, 10. Juni. Königin Wilhel⸗ 
helmina und Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
laude find heute Abend 6 Uhr zu einem 
zweitägigen Beſuch des hieſigen Hofes ein⸗ 
getroffen. Sie wurden am Bahnhofe vom 
Großherzog von Oldenburg empfangen und 
begaben ſich daun ius Schloß. 

wppeln, 8. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte den Vertrag mit 
dem preußiſchen Fiskus wegen Erbauung 
eines Umſchlaghafens. Mit dem Bau ſoll 
baldmöglichſt begonnen werden. Die Geſammt⸗ 
koſten ſtellen ſich auf 1120 000 Mark, wovon 
305 000 Mark vom Staate und der Reſt durch 
die Sladt Oppeln und den „Berg⸗ und 
8 Verein“ aufzubringen ſein 
werden. 


Ein neuer Bankenkrach. 

Der „Berl. Börſenkur.“ meldet: Die 
deutſche Bank und die Dresdener Bank ers 
klärten ſich auf Erſuchen bereit, die Situa⸗ 
tion der Kreditanſtalt für Handel 
und Indnuſtrie in Dresden zu prüfen. 
Als Ergebniß der Juterveution ſei wohl die 
Thatfarhe anzuſehen, daß die beiden Direk⸗ 
toren der Kreditauſtalt Horn und Kloetzer 
von ihren Aemtern ſuspendirt worden ſind. 
Die Leitung des Inſtituts werde durch den 
dritten Direktor Getz mit den Prokuriſten 


fortgeführt. Die Geſchäfte des Juſtituts 
ſollen unter Kontrole der deutſchen Bank 


und der Dresdener Bank allmählich abge⸗ 
wickelt werden. 


Ausland. 

Auckland (Neu⸗Seeland), 10. Juni. Der 
Herzog und die Herzogin von Cornwall und 
Norck find an Bord der Nacht „Ophir“ hier 
eingetroffen. 


Zu den Wirren in China. 

Nach der „Poſt“ wird die Gräfin Walderſee 
ihren Gemahl in einem italieniſchen Hafen, ver⸗ 
muthlich in Meſſina, bei der Rückkehr erwarten 
und ihn unmittelbar nach ſeiner Ankunft in 
Dentſchland, welche gegen den 20. Auguſt zu er 
warten ſteht, zur Stärkung ſeiner durch die Stra⸗ 
pazen in Oſtaſien angegriffenen Geſundheit zu 
einem mehrwöchigen Kuraufenthalt nach Homburg 
begleiten. Erſt nach Beendigung dieſer Kur werde 
Walderſee nach Hannover zurückkehren und ſich 
unmittelbar hierauf beim Kaiſer zur Audienz 
melden. Bei Betreten des deutſchen Bodens 
werde Walderſee im Auftrage des Kaiſers durch 
eine beſondere Abordnung begrüßt werden. 

Eine Reihe von Ordensauszeichnungen an Offi⸗ 
ziere und Maunſchaften des oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tionskorps wird im „Reichs⸗ Anzeiger“ veröffent⸗ 
licht. U. a. erhielt Hauptmann Kremkow den 
Orden Pour le mérite, Geueralleutnaut v. Leſſel 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe. 85 

Die in Oſtaſien zu Beſatzungszwecken vorläufig 
zurückgelaſſenen Theile des Expepitiouskorps 
werden, wie die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt, 
in folgender Weiſe zuſammengeſetzt ſein: 3 In⸗ 
fanterieregimenter zu 3 Bataillonen zu 3 Kom⸗ 
pagnien mit je 110 Kombattanten, 1 Eskadron 
Jäger zu Pferde, 1 Feldartillerieabtheilung mit 3 
Batterien, 1 Pionferkompagnie, 1 Trainkompagnie. 
Die Geſammtſtärke dieſer Formationen an Kom⸗ 
battanten beläuft ſich auf rund 3600 Mann, von 
denen etwa 800 Mann — 2 Bataillone mit 1 
Batterie — für Shanghai, der Reſt für Petſchili 
beſtimmt ſind. In letzterer Provinz wird die 
Hauptmaſſe der Truppen in Tieutſin zuſammen⸗ 
gehalten werden, während kleinere Detachements 
von je 1 Bataillon Peking, Pangtſun, Laugfang 
und Schauhaikwan beſetzt halten. Zu den aufge⸗ 
zählten Truppentheilen treten noch Verpflegungs⸗ 
Sanitäts⸗ und die ſonſtigen für die Verſorgung 
der Truppe erforderlichen Organiſationen, ſodaß 
zu der oben angegebenen Zahl von Kombattauten 
noch einige Hundert Maun Nichtkombattanten 
hinzukommen. In die zurückbleibhenden Truppen⸗ 
theile ſollen diejenigen Manuuſchaften verſetzt 
werden, welche über Herbſt 1901 hinaus zum 
Dienſt in Oſtaſien verpflichtet find. 

Die engliſche Garniſon in Shanghai wird, 
nachdem die Gurkha⸗ Truppen Befehl erhalten 
haben, ſich nach Norden zurückzuziehen, auf zwei 
Bataillone vermindert. Die Franzoſen beab⸗ 
ſichtigen, in Shanghai eine bleibende Garniſon von 
einem Bataillon zu halten. 

Die Riickkehr des chineſiſchen Hofes nach Peking 
iſt laut einem kaiſerlichen Edikt infolge der Hitze 
und des vorgerückten Alters der Kaiſerin⸗Wittwe 
bis zum 1. September verſchoben. Die Aſtrologen 
des Hofes hatten dieſen Tag als für den Begiun 
der Reiſe günſtig bezeichnet. Re 

Die weitere Behandlung der Entſchädigungs⸗ 
frage beſchäftigt gegenwärtig die Geſandten in 
Peking. Der amerikaniſche Geſandte Rockhill 
ſchlägt mit Zuſtimmung feiner Regierung vor, 
dieſe Streitfrage dem Haager Schiedsgerichtshof 
u unterbreiten. 


Der Krieg in Südafrika. 


„Anf dem füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz be⸗ 
ſtätigt ſich die Nachricht von einer Schlappe der 
Buren unter Beyers in Nordtransvaal nicht. 
Kitchener ſelbſt hat die Nachricht, daß am 5. d. 
Mets. ein Theil des Burenkommandos unter 
5 überraſcht und geſchlagen worden, de⸗ 
mentirt. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners beſagt, die Zahl 
der Buren, welche im letzten Monat getödtet und 
gefaugen genommen würden oder ſich ergeben 
hatten, beträgt 2460. Vom 1. Juni bis zum 9. 
Inni wurden 26 Buren getödtet, vier verwundet 
und 409 gefangen genommen. Es ergaben ſich 
ferner 33 Buren und außerdem wurden 651 Ge⸗ 
wehre, 115500 Patronen, 120 Wagen und 4000 
Pferde erbeutet. 

Präſidenk Krüger it in Begleitung des Dr. 
Leyds aus Hilverſum im Haag eingetroffen und 
hat ſich in geſchloſſenem Wagen nach der Woh⸗ 
nung des Burendelegirten Wolmaraus begeben. 
Krüger beabſichtigt einige Tage in Scheveningen 
zu verweilen. 


Der „Daily Mail“ zufolge verlautet in Brüſſel, 
daß Frau Botha am 12. d. Mt2. den Präſtdenlen 
Krüger beſuchen werde. Demſelben Blatte wird 
gemeldet, daß Fran Botha ſich in Geſprächen auf 
der Ueberfahrt nach Europa voller Bewunderung 
über Lord Kitchener ausgeſprochen habe, als einen 
gerechten, edlen und gütigen Mann, deſſen Ver⸗ 
ſprechungen nie gebrochen worden jeien. (2 7). 

Der mit Fran Botha in London eingetroffene 
Dranje-Bur Fiſcher erklärte auf der Reiſe nach 
Europa dem Vertreter von „Freemann's Journal“ 
in Dublin, Frau Botha unternehme die Reiſe in 
erſter Linie ihrer Geſundheit wegen, fie werde je⸗ 
doch, wo immer ſie Einfluß ausüben könne, mit 
Zuſtimmung Lord Kitcheners ihr Aeußerſtes thun, 
um den Stand der Dinge zu beſſern und die Lage 
ihres Laudes milder zu geſtalten. Sie handele 
durchaus auf eigene Verantwortung, doch werde 
wahrscheinlich, wenn Präſident Krüger ihren Vor⸗ 
ſtellungen nicht nachgebe, ein beträchtlicher Theil 
der kämpfenden Buren ſelbſtändig handeln und 
die Feindſeligkeiten einſtellen. 


= Probinzialuachrichten. 


Schwetz, 9. Juni. (Die laudwirthſchaft⸗ 
liche Nothlage) wirft ſchon ſetzt his Ge⸗ 
ſchäftsleben ihre Schatten voraus. In ver⸗ 
gaugener Woche haben hier zwei Geſchäfte, ein 
Schnittwaaren⸗ und ein Materialwaarengeſchäft 
den Konkurs augemeldet. 

Marienwerder, 8. Juni. (Mit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage) beſchäſtigte ſich in feiner 
letzten Sitzung der laudwirthſchaftliche Verein 
Johaunisdorf, Es wurde in erſter Linſe dringend 
zur Selbſthilfe gerathen, im Übrigen aber der 
Antrag au die Staatsbehörden beſchloſſen, für den 
Deichverband der Marienwerderſchen Niederung 
den Betrag zweier Deichraten auf Staatsfonds 
zu übernehmen, weil durch ſolch eine Unterſtützung 
dem Einzelnen nach Verhältniß am leichteſten und 
beſten geholfen wird. Im übrigen ſoll der Deich⸗ 
verband um eine mehrjährige Stundung der von 
ihm zu leiſtenden Zius⸗ und Amortiſatiousbei⸗ 
träge vorſtellig werden. Das . — Saat⸗ 
getreide fol durch Vermittelung der Raiffeiſen⸗ 
vereine beſchafft werden. 

„Marienburg, 10. Juni. (Mit der Neuwahl des 
Bürgermeiſters) werden ſich am nächſten Freitag 
vorausſichtlich unſere Stadtverordneten zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Wie verlautet, iſt die Mehrheit 
für die Ausſchreibung der Stelle, welche zum April 
nächſten Jahres frei wird. 

„Danzig, 10. Jun. (Berſchiedenes.) Zu In⸗ 
ſpizirungszwecken hat ſich der Herr kommandirende 
Geueral v. Lentze heute früh in die Provinz be⸗ 

eben und zwar zunächſt nach Oſterode und Dt.⸗ 

blau. Eude der Woche kehrt der Herr General 
in die Garniſon zurück. — Die in der erſten Ent 
wickelung begriffene Induſtrie des Oſtens, ius⸗ 
beſondere diejenige an den Ufern der Todten 
Weichſel zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer, hatte 
ſchon ſeit längerer Zeit mit einem Stillſtand zu 
kämpfen, der vornehmlich — ſo wurde wenigſtens 
bekannt gegeben — in angenblicklich ungünſtigen 
Konjunkturen der Montan⸗ und Eiſeninduſtrie 
ſeinen Grund hatte und vorausſichtlich bald zu 
überwinden ſein würde. Nunmehr tauchen aber 
neue unerwartete Schwierigkeiten auf, die zu 
ernſten Befürchtungen für die induſtrielle Ent⸗ 
witelung der Stadt Danzig alle Beranlafinıg 
geben. Es ſind die Vorgänge bei der Dresdener 
Elektrizitätsgeſellſchaft vormals Kummer und Cie., 
die mit mehreren Millionen Mark an den beiden 
größten induſtriellen Unternehmungen in Danzig: 
der Nordiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft und der 
Aktiengeſellſchaft Holm in Danzig betheiligt iſt. 
Die großen nanziellen Schwierigkeiten der 
Dresdener Geſellſchaft hatten bereits im Vorfahre 
den Austritt verſchiedener hochangeſehener Mit⸗ 
A des Auſſichtsrathes der beiden Danziger 

eſellſchaften zur Folge. Die kritiſche Lage iſt 
in der Hauptſache dadurch herbeigeführt worden, 
daß die Dresdener Geſellſchaft ſich in übermäßigem 
Umfange an anderen Unternehmungen betheiligt 
hat, und zwar an ſolchen, die, wie die Danziger, 
eine regelmäßige Rente noch nicht abwerfen. Die 
Verſchlechterung der allgemeinen Lage der elek⸗ 
triſchen Induſtrie that ein übriges, um den 
finanziellen Stand des Unternehmens zu unter; 
graben und einen gewaltigen Kursſturz der Aktien 
herbeizuführen. Es iſt nur zu wünſchen, daß die 
gegenwärtig ſehr mißlichen Verhältuiſſe möglichſt 
ohne andauernd ungünſtige Rilckwirkung auf die 
junge Danziger Juduſtrie bleiben mögen. Die 
ſelbe hat ſchon an und für ſich mit jo vielen iv 
der Natur der Verhältniſſe begründeten Schwierig. 
keiten zu kämpfen, daß weitere . ee 
niſſe leicht einen dauernden Schaden herbeiführen 
könnten. — Die Abtheilung Weſtpreußen des Ver⸗ 
werthungsverbaudes deutſcher Spiritusfabrikanten 
hielt heute Vormittag unter Vorſitz des Verbands⸗ 
direktors von Kries⸗Danzig eine Mitallederver⸗ 
ſammlung behufs Beſprechung über die Lage des 
Gewerbes ab. Anweſend waren 10 Herren. Die 
Verhandlungen wurden vertraulich geführt. — 
Auf dem Kriegsſchiff „Niobe“, das auf der Merten 
Rhede weilt, paſſirte am Freitag ein Unfall. Ein 
Matrofe erhielt von einer Speiche des Aukerſpills 
einen ſo ſchweren Schlag gegen den Kopf, daß der 
Tod des Verletzten nach drei Stunden erfolgte. 
Die Leiche wird von dem Torpedoboot „8 101“ 
nach Fleusburg überführt und dort beſtattet werden 
— Ein unnatürlicher Sohn, der vielfach vorbe⸗ 
ſtrafte 26 jährige Malergehilfe Richard Wetzling. 

ertrümmerte am Sonnabend in der Wohuung 

einer Eltern das geſammte Mobiliar uud ver⸗ 
ſuchte daun feine alte, hochbetagte Mutter aus 
dem Fenſter zu ſtürzen, woran er nur mit 
gehindert werden konnte. Der Wütherich wurde 
verhaftet. + 

Königsberg, 9. Juni. (Bernfteintaucherel.) In 
früheren Jahren hat die Firma Stanutien u. ecker 
in der Oftjee mit der Bernfteintaucherei, 3. B. bei 
Brüfterort, große Gewinne erzielt; ſpäter in 
Palmnicken fiel die Ausbeute nicht mehr ſo 
reichlich aus, bis die Taucherei dann gänzlich 
eingeſtellt wurde. Nun beabſichtigen die könig⸗ 
lichen Bernſteinwerke wieder mit einigen Boten 
in der See durch Taucher nach Verufte ratz 
ſuchen. Da von deu früheren Tauche ge alles 
ſchaften nichts mehr vorhanden iſt, jo mn 


t werden. 
nen augeſchafft werden (Kreditvereln) „Mehrere 


Oſtrowo, 9. Juni. 
Hundert Handwerker von hier und Umgegend 


r 8 Hand⸗ 
haben geſtern beſchloſſen, zur Hebung de 
werks einen Kreditverein ius geben a 8 
Poſen, 9. Juni. (Prozeß gegen die Redakteure 
polniſcher Zeitungen.) Die verantwortlichen Re. 
daktenre der polniſchen Zeitungen: Doienuik 
Poznauski“, „Goniec Wie kopolski“ und „Wiel⸗ 


Mühe / 


——— 


| 


kopolamiu“ find von dem früheren Ritterguts⸗ 
eſitzer von Chezauowski wegen verleumderiſcher 
eleidigung verklagt worden. Es handelt ſich um 
den bekannten Verkauf des Rittergutes Katarzy⸗ 
nowo au die Auſiedelungskommiſſion. In der⸗ 
ſelben Angelegenheit wurde uulängft der Chef ⸗ 
redakteur des „Dziennik Kujawski“ in Inowraz⸗ 
law zu 9 Monaten Gefäugniß, der verantwort⸗ 
liche Redakteur deſſelben Blattes zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. : 

Poſen, 11. Juni. (In der Audienz) des Herrn 
Oberbürgermeiſters Witting bei dem Reichskanzler 
Grafen Bülow am Sonnabend Nachmittag dürfte 
es ſich, wie hier allgemein angenommen wird, um 


die Eutfeſtigungsfrage gehandelt haben. 


Poſen, 11. Juni. (Wollmaxkt.) Die Zufuhren 
fir den heute beginnenden Wollmarkt betrugen 
is geſtern Nachmittag 2500 Zentner, davon iſt 
die Hälfte Schmutzwolle. Einige größere Stämme 
werden noch erwartet, ſodaß das vorjährige 
Dnantum bedeutend überſchritten wird. Die 
che läßt ſich nur wenig beurtheilen. Die 
Schmutzwollen find unbefriedigend, da fie aus 
taugel an Stroh ſehr gelitten haben. Der ſtarke 
Rückgang am Breslauer Wollmarkt beeinflußt die 
Stimmung, Kaufluſt iſt nur ſpärlich vorhanden. 
Poſen, 11. Funi, vormittags 9 Uhr. (Wollbe⸗ 
richt.) Die Zuführen betragen circa 3000 Zentner, 
etwa zur Hälfte ungewaſchen. Trotz ziemlich 
ſtarker Betheiljiaung von Fabrikanten und 
Händlern iſt der Verkauf ein ſehr ſchleppeuder 
und dürfte trotz Entgegenkommens der Juhaber 
kaum die Hälfte verkauft ſein. In fein behan⸗ 
delten Rückenwäſchen beträgt der Abſchlag 15 bis 
18, für Ruſtikalwolle 25—30, ungewaſchene je nach 
Dualität 15—22 Mark. In der Hauptſache find 
ſächſiſche, ſchleſiſche, rheiniſche, lanſitzer Fabrikanten 
Käufer; Händler verhalten ſich noch abwartend. 
Bromberg, 8. Juni. (Berathung.) Unter dem 
orſitz des Herru Oberpräſidenten fand heute in 
er hieſigen Regierung eine Berathung wegen 
des polniſchen Sprachunterrichts ſtatt, der auch 
ertreter des Kultusminiſteriums beiwohnten. 
Bromberg, 10. Juni. (Feuer.) In der Nacht 
dm Sonntag wurde gegen Mitternacht die Feuer⸗ 
Br nach dem Grundſtück Heyneſtraße Nr. 29 ge⸗ 
ben. Dort waren in dem Drogerielager der 
fager Karl Wenzel Chemikalien, die im Keller 
eue ten, in Brand gerathen. Beim Eintreffen der 
Feuern hatte ſich das ſchnell um ſich greifende 
Etagen uh bereits dem Lager in den beiden oberen 
bereits üigetheilt und es ſtand das ganze Gebäude 
Hydranten a 28 sn 3 ˖ f 3 
aſſer gegeben und ſo da 
Heuer schnell rſtickt. Der Schaden am Gebände 


! e 
Bisher Borg. Die Urſache des Brandes ift 


Lokalnachrichten. 


— 0 
prätiden 


mit dem Geheimen Regierungs⸗ und Banrath 


N bi 
errn Reichsbankpräſident . 
Ban mit der beabfichtigten erich un een e. 


en nicht genehm zu ſein, weil hier noch das 
Landesportze äugni 1 i 
Kreishauſe 8 ng at ne 


will der Reichsbank einen Theil des auf ber Wil⸗ 953,33 


helmsſtadt neben der Garniſonkirche gelegenen 


en Vorzug geben dürfte. Von dem großen Platze 


* proben Platzes überlaſſen, welchem Bauplatze man 


neben der Garniſonkirche ſteht nunmehr feſt, 
er in ſeiner größeren Hälfte für 5286 5 rg 
nement beſtimmt iſt. Aus dem alten Gonver- 
nement am neuſtädtiſchen Markt wird die Rom ⸗ 
mandantux, die jetzt in der Artillerie⸗Kaſerne 
in der Baderſtraße untergebracht iſt. Die Platz⸗ 
frage iſt für dieſe beiden militäriſchen Neubauten 
— r Gen ehm lente des Banes wird 
Nele abhängen igung der Banten durch den 
ou einem Kaiſerbeſuch in Thorn 
will die „Thorner Beige wi nein e 
daß der Kaiſer am 27. Juni Thorn einen Beſuch 
machen werde, um an einer großen, an dieſem 
Tage auf dem hieſigen Fußartillerie- Schießplatz 
fattfindenden militäriſchen Uebung theilzunehmen. 
— Wie wir hierzu mittheilen können, iſt au den 
hieſigen militärbebördlichen Stellen nichts von 
einem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch bekannt. 
Ihartın: Nothlage) in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen findet am Mittwoch den 12. Juni in Berlin 
eine Miniſterlalkonferenz ſtatt. An derſelben 
nehmen theil für Weſtpreußen Oberpräſident 
von Goßler, der bekanntlich 7 Z. in Berlin weilt, 
und Regierungsrath Buſenitz. Letzterer reiſte 
Ahern von Danzig nach Berlin, um vor der 
Inferenz dem Oberpräſidenten Vortrag über die 
Sachlage zu halten. — Herr von Goßler trifft 
wahrſcheinlich am 18. Inni in Dauzig wieder ein. 
ſt — (Einziehung der direkten Staats⸗ 
euern in den von Auswinterung der 
Saaten betroffenen Gegenden.) Ange 
chts der erheblichen Schäden, welche in einzelnen 
rovinzen der Monarchie infolge der Auswinterung 
von Saaten entſlanden find, hat der Finanzminiſter 


gu die betheiligten Oberpräſidenten die nachſtehende 
| erichtet: „Im Hinblick auf die erheb⸗ 


* 


den, welche in einzelnen Provinzen 


infolge der Auswinterung von Saaten eutſtanden 


find, erſuche ich Ener ＋ „ ſoweit Sie dies 
ach Lage der Verhältuiſſe in Ihrer Provinz für 
kön eigt erachten, darauf hinzuwirken, daß die 


auf d egierungen in den betroffenen Bezirken 
Sande obwaltenden Verhältniſſe die erforderliche 
ftenen dt bei der Einziehung der direkten Staats⸗ 
Auwen nehmen. Vor allem iſt es geboten, in der 
chuldndung des Zwangsverfahrens gegen Steuer⸗ 
ae ur. welche durch den ungünſtigen Saaten⸗ 
lichſt u eine bedräugte Lage gerathen find, mög⸗ 
pernger zu verfahren und die Behörden von 
ſehen a mit entſprechender Anweiſung zu ver⸗ 
der ein ach gehöriger Prüfung der Verhältniſſe 
jenigen zeluen Stenerpflichtigen wird allen den⸗ 
wärtig welche aus dem geuonnten Anlaffe gegen⸗ 
werd A a Zahlung ohne Härte nicht angehalten 
trä⸗ en Können, vorerſt Stundung der Stenerbe⸗ 
Ex zu beisilligen fein. In den geeigneten Fällen 
PH ferner die nach den beitehenden Vor⸗ 
fü Steuern nd0 des — gulär 
klaſſe eintreten. Im Hin an 

en Wortlaut des dabei inbetracht kommenden 


858 des Einkommenſtenergeſetzes bemerke ich, daß 


ouver⸗ d 


ur Berathungüber die laundwirth⸗ 


eine Auswinterung in größerem Umfange unbe⸗ 
denklich als ein „außergewöhnlicher Unglücksfall“ 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſein wird. Vor⸗ 
auszuſetzen iſt allerdings, daß in jedem Einzelfalle 
das Vorhandenſein der ſonſtigen geſetzlichen Er⸗ 
forderniſſe für eine Steuerermäßigung dargethan 
wird und Bewilligungen auf das Maß des Noth⸗ 
wendigen beſchränkt werden.“ 

— Grämien für Volksſchullehrer.) Der 
Unterrichtsminiſter hat den Regierungen ſchon jetzt 
für das laufende Rechnungsjahr Beträge zur Ge⸗ 
währung einmaliger perſönlicher Zulagen au 
ſolche in polnischen oder gemiſchtſprachinen Ge⸗ 
genden wirkenden Lehrer und Lehrerinnen öffeut⸗ 
licher Volksſchulen, welche ſich um die Förderung 
der dentſchen Sprache beſondere Verdienſte er⸗ 
worben, zur Verfügung geſtellt. Die Prämien 
ſollen auf 60, 100 oder 150 Mk. bemeſſen werden, 
je nachdem die erreichten Erfolge befriedigend, 
aut oder hervorragend find; doch find Abweichungen 
von dieſen Sätzen zuläſſig. 

— Gerpachtung.) Herr Kaufmann Goewe 
im. hat die J. G. Adolph'ſche Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Weinhandlung hierſelbſt ge⸗ 
3 und wird dieſelbe zum 1. Oktober d. Is. 
übernehmen. 

— Ein unbedeutender Stnbeubrand) 
entftand geſtern Abend bald nach 10 Uhr in einer 
Burſchenſtube in der 4. Etage des Bäckermeiſter 
Kurowsküſchen Hauſes am Neuſtädtiſchen Markt. 
Beim Gebrauch eines Spirituskochers floß der 
brennende Spiritus über den Tiſch und auf den 
Boden. Ein junger Mann aus dem Hauſe hatte 
gleich die Nachtfenerwehr alarmirt, die ſchnell an⸗ 
rückte, aber nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. 
( Polizeiliches.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein Kinder⸗ 
kragen und ein ſchwarzſammtnes Bändchen mit 
anhängendem Herz, auf dem Altſtädtiſchen Markt 
eine Rocktroddel und ein Ring, auf der Leibitſcher 
Chauſſee ein ſchwarzer Damenkragen, ferner auf 
dem Ultſtädtiſchen Markt eine Korallenkette. Zu⸗ 
geflogen ein Kanarienvogel bei Puppel Heilige⸗ 
geiſtſtraße 15. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Von der Weichſel) Augekommen: 
Dampfer Montwy“, Kapitän Lewkowicz, mit 600 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, ferner die Kähne 
der Schiffer R. Köhler mit 2000 Ztr. Maiskuchen 
von Hamburg, A. Bremer mit 2300 Ztr. Weizen 
von Wloclawek, WI. Czesuy mit 1300 Ztr. Weizen 
von Czerwiusk, Chr. Derke mit und Wl. 
Swierjiusfi mit 2000 Ziegeln von Antoniewo, 
W. Lehmann mit 1700 Itr. Weizen von Wloclawek 
nach Bromberg, Winasoski mit 1180 Ztr., P. 
Schulz mit 2300 Ztr. Rohzucker von Plock nach 
Danzig, L. Stetz mit 1500 Ztr. Melaſſe von 
Wloclaswek nach Danzig. Ferner find angekommen 
die Gabarren: V. Jeſiorski mit 2000, B. Szachowski 
mit 2000, G. Borre mit 1500 und P. Kluszewicz 
mit 1600 Ztr. Rohzucker von Plock nach Danzig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. Juni 
früh 0,64 Mtr. über 0. 

Podgorz, 9. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörperſchaften, 
welche geſtern im Konfirmandenzimmer ſtattfand, 
wurde die Rechnung der Kirchenkaſſe für das Etats⸗ 
jahr 1900 genehmigt. Dieſelbe weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 10 736,56 Mk., eine Ausgabe von 
842329 Mk., mithin einen Beſtand von 2313,27 
Mk. auf. Die Rechnung der Kirchhofskaſſe, 
welche gleichfalls genehmigt wurde, u ab in 
Einnahme mit 1302,78 k., in Ausgabe mit 
Mk., ſodaß ein Beſtaud von 349,45 Mk 
verbleibt. Den Rendauten der Kirchen⸗ nud 
Kirchhofskaſſe wurde Entlaftung ertheilt. Hier⸗ 


Vom 1. April 1902 0 
Plätze in den mit verſchließbaren Thüren ver⸗ 
ſehenen Bänken zum Preiſe von 2 Mk. ver⸗ 
miethet. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Rentier Schloeſſer der Tiſchlermeiſter 
Herr Prochnow hierſelbſt als Mitglied der Ge⸗ 
meindeverlretung gewählt. Die vom Gemeinde ⸗ 
Archenrath beantragte Erhöhnng der Taxe filr 
den Todtengräber Wurde einſtimmig genehmigt. 
Die gemeinſame Sitzung der Gemeindekörper⸗ 
ſchaften von Podgorz und Oktlotſchin, in welcher 
die Rechuung der Pfarrſtellenkaſſe für 1900 bes 
rathen und der Deputirte zur Kreisſynode ge⸗ 
wählt werden ſollten, mußte wegen mangelnder 
Betheiligung auf Freitag den 14. Juni, 6%, Uhr, 
verſchoben werden. — In der Sitzung des 
Kriegervereins am Sonnabend, die nur mäßig 
beſucht war, wurden drei Kameraden in den 
Verein aufgenommen, ſodaß jetzt der Verein 175 
Mitalieder zählt, mithin der ſtärkſte Verein in 
Bodgorz iſt. Zur Theilnahme an der Fahnen- 
weihe in Schönſee, die am Souüntag ſtakltfindet, 
haben ſich gegen 15 Kameraden gemeldet, die die 
Fahrt auf ihre Koſten unternehmen. — Ein 
Sommerverguügen beabſichtigt die Liedertafel am 
Sountag den 16. d. Mts. im Garten zu Schlüffel⸗ 
mühle zu veranſtalten. — Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein feierte am Sonnabend Nachmittag 
im Garten zu Schlüſſelmühle ſein Sommerfeſt, 
das, vom ſchönſten Wetter begüuſtigt, ſich einer 
zahlreichen Betheiligung der Mitglieder und 
Gäſte erfreute. Den Schluß der wohlgelungenen 
Veranſtaltung bildete ein Tänzchen im Saale. 
an dem man ſich recht flott betheiligte. — Im 
ſchattigen Gärtchen des Hotel „Kaiſerhof“ feierte 
E Nachmittag der Kegelklub ein Sommer⸗ 
eſt, an dem Mitglieder und eingeladene Gäſte 
zahlreich theilnahmen. Nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Kaffeetrinken begab man ſich auf die 
Doppelkegelbahn, um die ſchönen Preiſe auszu⸗ 
ſchieben. Den erſten Herreupreis, eine Bowle, 
errang Herr Peun, der ſeit Jahr und Tag auf 
den Bahnen die 15 Preiſe einheimſt. Den 
erſten Damenpreis, einen Tafelaufſatz, errang 
Frl. Konjak. An ſfämmtlichen Beluſtigungen 
nahm man flott theil, und vielen Spaß machte 
das Hahnſchlagen, bei welchem Damen mit ver⸗ 
bundenen Augen nach einer Schüſſel, unter der 
ein Hahn verborgen war, ſchlugen. Ein Zänz- 
chen im Saale beſchloß das äußerſt wohlver⸗ 
lanfene Sommervergungen des Klubs. — Heute 
ſollte in den hieſigen Schulen mit dem Unter- 
richt, der über ſechs Wochen wegen der Kinder- 
krankheiten ruhte, begonnen werden. Der Schul ⸗ 
anfang iſt aber, wie der „Podg. Anz.“ berichtet, 
noch anufgeſchoben. Die Schulklaſſen ſind auf 
Verfügung des Herrn Landraths geſäubert und 
desinſizirt worden; unn wird der Herr Kreisarzt 
hier erwartet, um ſich die Schulzimmer anzn⸗ 


wurde 


ſehen und den Termin zum Beginn des Unter⸗ 
richts zu beſtimmen. : * 

Gr.⸗Reſſau, 11. Juni. (Bieuenverein Schirpitz.) 
Am Sonntag den 9. d. Mts. 4 Uhr nachmittags 
wurde eine Sitzung des Bienenpereins Schirpitz 
und Umgegend auf dem Bieneuftande des Herrn 
Boldt hierſelbſt abgehalten. Die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder wurden von dem Vor⸗ 
ſitzenden mit herzlichen Worten begrüßt. Darauf 
wurde von Herru Rahn die Herſtellung eines 
Kunſiſchwarmes von einem Mobilſtocke praktiſch 
vorgeführt. Die fichere und vollendete Hand⸗ 
habung des Herru Rahn verbunden mit der 
nöthigen Erklärung fand allſeitig Beifall. Herr 
Lehrer Warttmann⸗Koſtbar referirte ſodaun über 
das Thema: Wichtige Winke und Rathſchläge 
für den praktiſchen Imker; er erörterte folgende 
Punkte: 1. Einfache Frühjahrsvereinigung. 2. 
3. Von welchen Stöcken ſoll man vermehren? 
Ganz⸗ oder Halbrähmchen? 4. Ein Kunſtgriff bei 
der Bildung von Trommelſchwärmen. 5. Zur 
Frage der Schwarmverhinderung. 6. Die Vor⸗ 
theile des ſchattigen Standplatzes. 7. Das Ver⸗ 
eugen der Flualöcher im Winter. 8. Lernen 
Bienen ihre Herren kennen? 9. Ein bewährtes 
Ergänzungsfutter filr die Bienen. 10. Die Ueber⸗ 
winterung der Bienen im Freien. 11. Das Ueber⸗ 
brücken von einer Wabe auf die andere. 12. Wie 
man hohe Honigerträge erzielt. An den Vortrag, 
welcher allgemein auregte, enſipfte ſich eine leb⸗ 
hafte Beſprechung. Die nächſte Sitzung wurde 
auf den 11. Auguſt 4 Uhr nachmittags im Vereins⸗ 
lokale des Herrn Pijahn in Schirpitz auberaumt, 
wo Herr Lehrer Warttmaun referiren wird über 
das Thema: „Wahrheit und Dichtung über die 
innerſten geheimnißvollen Vorgänge des Biens.“ 
Herr Franke in Gr.⸗Neſſau wurde als neues Mit⸗ 
glied aufgenommen. 


Mannigfaltiges. 

(Feuer) brach Sonnabend Vormittag 
in der Strafanſtalt in Weizen (Ungarn) aus. 
Die Feuerwehr und die Sträflinge arbeiten 
unausgeſetzt, um den Brand auf ſeinen Herd 
zu beſchräunken. Ein Feuerwehrmann kam 
bei den Löſcharbeiten ums Leben. 

(Selbſtmord.) Aus Bamberg wird 
vom Montag gemeldet: Der zuriſckgetretene 
amerikaniſche Kouful Stern hat ſich in den 
öffentlichen Aulagen in der Nähe der Stadt 
erſchoſſen. 


nn SD nn ern nn nn nn 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Juni. Generalleutnant von 
Leſſel meldet aus Tientſin: „Palatia“ mit 
Marine⸗Jufanterie am 2., „Aleſia“ mit Batterie 
und allen Thieren am 6. Juni nach Tſingtau 
in See gegangen. 

Berlin 11. Juni. Der Kaiſer beſichtigte 
hente vormittags die zwei Gardedragoner⸗ 
Regimenter und reiſte nachmittags nach 


Kiel ab. 

Berlin, 11. Juni. Beim Miniſter der 
öffentliche Arbeiten fand vormittags eine 
Beſprechung der Staatsminiſter mit den 
Vertretern der Provinzen von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ſowie der Provinz Poſen über 


-die landwirthſchaftliche Nothlage in den ge⸗ 


nannten Provinzen ſtatt. 

Berlin, 11. Juni. Zwei junge Tonriſten Naner 
und Schrott, welche am Mittwoch einen Ausflug 
in die Roſengartengruppe unternahmen, werden 
ſeitdem vermißt. Bei der Grasleitkenhütte wurden 
Ruckfäcke gefunden. Mau fürchtet, daß die Ton- 
riſten vom Grasleithenthurm abgeſtürzt oder von 
einer Lawine begraben worden ſind. Die Ret⸗ 
tungsmannſchaften find abgegangen. 

Kiel, 11. Juni. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden ſind heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen. 

Dresden, 10. Juni. Die „Dresd. Nachr.“ 
ſchreiben über die Kriſis der „Kreditanſtalt 
für Induſtrie und Handel, ſowie über die 
„Elektrizitätswerke vorm. Kummer u. Ko.: 
In den letzten Tagen fanden wiederholt Be⸗ 
ſprechungen ſtatt, an welchen die Vertreter 
der Reichsbank, der Sächſiſchen Bank, der 
Dresdener Bank, der Deutſchen Bank, ſowie 
der hieſigen Baukhäuſer Gebr. Arnhold und 
Günther und Rudolph theilnahmen. Es 
wurde beſchloſſen, unter der Bedingung, daß 
ſämmtliche Wechſelinhaber Stundung ge⸗ 
währen, der Kreditauſtalt 6 ¼ Millionen 
Mark gegen Uunterpfand in ſchätzungsweiſe 
ungefähr gleichem Betrage zur Verfügung 
zu ſtellen. Damit würde die Kreditanſtalt 
im Stande fein, die ſämmtlichen Depoſilen⸗ 
und Buchgläubiger voll zu befriedigen. All⸗ 
ſeitig war man der Meinung, daß bei einer 
langſamen Liquidation, die nicht zu ver⸗ 
meiden ſein wird, auch die Wechſelgläubiger 
der Kreditanſtalt volle Bezahlung erhalten 
würden, während freilich für die Aktionäre 
nur die Vertheilung zur Zeit unveräußer⸗ 
licher Werthe übrig bleiben wird. Un⸗ 
günſtiger war das Reſultat der Beſprechung 


für die Aktiengeſellſchaft vorm. Kummer 
u. Ko., deren Verhältuiſſe mehr verwickelt 


find, ſodaß deren Löſung außergerichtlich ſich 
nicht ermöglichen läßt. Die Vertreter der 
Banken und Bankhäuſer waren aber darin 
einig, daß im Intereſſe der vaterländiſchen 
Induſtrie dieſes Unternehmen durch Re⸗ 
konſtruktion erhalten werden müſſe. Die 
bisherigen Direktoren der Kreditanſtalt, 
Generalkouſul Kommerzieurath Horn, Bür⸗ 
germeiſter a. D. Vizekonſul Klötzer reichten 
ihre Demiſſion ein, die der Aufſichtsrath der 


Bank annahm. 

Leipzig, 10. Juni. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion des Schriftſtellers 
gegen das 


Robert Graßmann in Stettin 


Urtheil des Landgerichtsraths Nüruberg vom 
23. März, durch welches auf Einziehung 
und Urbrauchbarmachung der von Graßmann 
verfaßten Schrift „Ueber die Lehren Peters 
von Liguori“ erkaunt wurde. 

Budapeſt, 11. Juni. Die Meldungen aus 
Riſchitza von Zuſammenſtößen zwiſchen Mili⸗ 
tär und Zivil ſind unbegründet. 

Bern, 11. Juni. In der Waadtländer 
Jura iſt am letzten Freitag eine 52 jährige 
Schweizerin Maria Lenoir auf einem Spazier⸗ 
gang abgeſtürzt. Mau fand ſie heute Nach⸗ 
mittag mit zerſchmettertem Schädel am Fuße 
der Felswand. 

London, 11. Juni. Der „Standard“ meldet aus 
Prätoria, es ſeien unumehr Verhandlungen 
zwiſchen den Burenführern und Lord Kitchener 
im Gange. Dem dortigen niederläudiichen Konſul 
ſei es von Lord Kitchener ermöglicht worden, ſich 
mit dem General Smuts und mit dem Privat⸗ 
ſekretär des Kommandanten Böttcher zu be⸗ 
ſprechen. Der Telegraph ſei ihnen zur Verfiigung 
geſtellt, um offen mit dem Präſidenten Krüger 


verkehren zu können. 

Waſhington, 11. Juni. Ackerbaubericht. 
Winterweizen 87,8 (gegen im Vorjahr 82,7), 
Frühjahrsweizen 92 (gegen 87,3), Winters 
roggen 93,9 (gegen 87,6), Gerſte 91 (gegen 
86,2), Hafer 85,3 (gegen 91,7). Schätzung 
des Winterweizens 408 871000, des Früh⸗ 
jahrsweizens 274000000, des Haſers 
776 588 000; vorjährige definitive Ergebniſſe: 
350 025 409, 172204096 und 809 125 989 
Bufhels. Anban Frühjahrsweizen 6,4, Hafer 
3,8, Roggen 1,9 geringer als im Vor⸗ 
jahre. 
—Beranmvortlich für ven Inhalt: Heime. Wartmann in Thorn, 

Telegraphlſcher Berliner Bärſenbericht. 

11. Juuiſl0. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Rnſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Ta 
Oeſterreichiſche 


S 
Bantiio en . 


er iſche Konſols 3% . 8840 
reußiſche Konfols 3¼ % . 99 50 
reußiſche Konſols 3½ % .» 89-20 
entſche Reichsanleihe 30% 5 88-25 
Dentiche Reichsauleihe 3°/,°/ 99-50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% went. II. 85 20 
Weſtpr.Pfaudbr.3½ / „ „ 95-50 
Poſener Pfandbriefe 3% % 96 -00 
x 7 102 30 
Tg ie Biandbriefe 4¼ % 97-90 
ir. 1% Auleihe © er 27-80 
talteniihe Reute 4% „ 97 00 
umän. Rente v. 1894 4% . 7650 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 83—90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 2 —00 
Harpener Beraw.-Attien , . 1723-50 
Ranrahiitte- Aktien. . . » 198—30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 114-60 
Thorner Stadtauteihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 81 ¼ 
Spiritus: 7er lok o 43 —30 
Weizen Juli tr a) 170—50 
* eptember 171-00 
Dioden 171—00 
Roggen Juli . 00 140—75 
„ September 141—75 
„ Oktober 141—75 


Königsberg, 11. Juni. 


. Getrel kt. 
Zufuhr 20 inländische, 47 zn 


ruſſiſche Waggons. 
Mühlen» Etabliffement | im Bromberg. 
reis⸗Couran 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


6. bisher 
Mark] Mark 
15,80| 15,8 


Weizengries Nr. 1. 


Weizengries Nr. 2 14,80 14,80 
Kaiſerauszugmehl 3 16.— 16.— 
Weizenmehl 00õh n „15,13. 
Weizenmehl 00 weiß Band 12.80 12,00 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . | 12,60) 12,40 
Weizenmehl o 940 920 
We den Aletermebl a 5.40 5,40 
Weizen⸗Kl eie [5,40 5,40 
Roggenmehl oed. 12.—12.— 
Roggenmehl 0/ I. 11,20 11,20 
Roggenmehl!l!l 10,60 10,80 
Roggenmehl 1 es 2,80) 7,80 
Kommis⸗ Mehl! 8 9,80 9,80 
Roggen⸗ Schrot e 9.— 9.— 
Roggen⸗ Kleie 77 5,60 5, 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 4 14,.— 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 „ „1150 1150 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Rr. 5. 10. — 10.— 
Gerſten⸗Granpe Nr. 6 „9.500 9,0 
Gerſten⸗Graupe grobe 9.5% 9.50 
Gerſten⸗Grütze Ar. I. u eco.» 10,30| 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.80 9,80 
erſten⸗Grütze Nr. 3. [ 9550 950 
Gerſten⸗Kochmehl S — 8.— 
Gerſten⸗Kochmehl — 4 — 
n TR 5,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 2522 
Buchwefzengrütze I 4 16,—| 16,— 
Buchweizeugrütze 1 15.500 15,50 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 11. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +20 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südweſt. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Tem⸗ 
ur + 20 Grad Celſ., niedrigſte + 17 Grad 
elſius. 


—— —-¼-— — nennen hemmen teuren | 
Der Verbrauch in Haarfarben 
erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur- 

geschäften. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Lithographen 
Otto Foyerabend in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, ſowie zur An⸗ 
end der Gläubiger über die 

rſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes, der Schlußtermin auf 


den 3. Juli 1901, 


vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, bestimmt 
Thorn den 4. Juni 1901. 
5 Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 670 000 
urn zum Bau von 

ohnhäuſern auf dem Bahuhofe 
Schönſee ſoll vergeben werden. 
Die Bedingungen n. ſ. w. find 
gegen poſtfreie Einſendung von 
0,30 Mk. von der unterzeichneten 
Inſpektion zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 22. d. Mts., vorm. 
11% Uhr, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 
Wochen. 

Thorn den 9. Juni 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


Bekanntmachung. 


Bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Thorn iſt die 
Stelle eines Rendauten zum 1. 
Oktober 1901 zu beſetzen, welche 
mit einem jährlichen Gehalt von 
2100 Mark, ſowie alle 3 Jahre 
ſteigend um 150 Mark bis zu dem 
Maximalgehalt von 3000 Mark 
dotirt iſt. 

Kaſſenbeamte, welche mit der 
elbſtſtändigen Verwaltung einer 

Ügemeinen Ortskrankenkaſſe 
vertraut, verheirathet ſind und 
eine Kaution aus eigenen Mitteln 
2 ſtellen vermögen — aber nur 
olche — wollen ihre Meldege⸗ 
ſuche an den Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann B. Hozakowski, zu Thorn 
Brlckenſtraße 8 wohnhaft, bis 
zum 15. Auguſt d. Is, einreichen, 
wonächſt über die Wahl Eut⸗ 
ſcheidung getroffen werden ſoll. 

Thorn den 7. Juni 1901. 

Der Vorſtand der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Hozakowski, 


V 9 rſitzend e — 
Oefentliche Berfleigerun. 
13. d. M., 


Am Donnerſtag den 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Culmer Vorſtadt 
46 folgende dort untergebrachte bezw. 
noch hinzubringende Sachen: 
19 Bände Meyer's Konz 
verſations = Lexikon, 1 
Spiegel mit Spind, 1 
Herrenſchreibtiſch, 1 Fahr⸗ 
rad, 1 Tiſchwaage mit Ge⸗ 
wichten, 1 Faß grüne Seife, 
15 Kiſten Zigarren, 5 Fl. 
Schaumwein, 7 Fl. Roth⸗ 
wein, div. Liquenre, 1 
Spiegel, 1 Herren⸗ und 1 
Damenpelz 
zwaugsweiſe verſteigern. 
Thorn den 11. Juni 1901. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Lose 


zur 1. Klaſſe 205. Preußt.⸗Lot⸗ 
terie habe noch zu verkaufen. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

er billig besseres weibliohes 

Perſonal oder als solches Stellung 

sucht, verlange „Deutſcheßrauen⸗ 

Ztg.“, Coepenick-Beriin, Zentral- 

blatt für kleine Anzeigen. 


Damen, 


ſowie auch Herren mit gewandten 
Umgangsformen werden für den Ver⸗ 
kauf einer ſehr praktiſchen Haus⸗ 
apotheke in einem Schräufchen nebſt 
einer Broſchüre, ſowie außerdem eines 
ſehr geſuchten Artikels für Frauen, gegen 
ſehr hohe Proviſion jof. geſucht. Emil 
Schwarz, Berlin, Köpenickerſtr. 71. 


Stellung ſucht 


ein junges Mädchen von gutem Her⸗ 
kommen, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
als Verkäuferin oder Stütze in der 
Wirthſchaft. Gefl. Adreſſen erbeten 
unter J. T. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junges anſtändiges Mädchen 


wünſcht im kath. Hauſe die beſſere 
Küche zu erlernen. Gefl. Meldungen u. 
W. S., poſtl. Mirakowo Weſtpr. erb. 


Eine geſunde Amme 


kann ſich melden bei Frau Polenz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 
Ordentl. Aufwartemädchen oder 
Frau kann ſich melden. Mocker, 
Mittelſtr. 7, Eingang Hof part. 


1 elegante Concert⸗Zithet 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Techniker 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſo⸗ 
fort Stellung. Augeb. unter „Hütte“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


und 


Anſtreicher 


ſtellt ein G. Jacobi. 


Ein Vollgatter⸗ 
Schneider 
kann ſich melden. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Einen tüchtigen 


Klempnergeſellen 


8 verlangt 
J. Litikowski, Klempnerinſtr., 
Culmſee. 
Ein Lehrling wird von fof. geſucht. 


H. Papprott, Friſeur, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 


Adentlichet Kutscher 


wird per 15. Juni geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


u Wer Stelle ſucht, verlange die 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


30—45000 Mark 


auf ein Ziegeleigrundſtück, erſtſtellig 
a 5%,ͤ zum erſten Juli oder Oktober 
d. 33. geſucht. Reeller Grundſtücks⸗ 
werth ca. 100000 Mark. Angebote 
von Selbſtverleihern unter O. Z. 38 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


12: und 10 000 Mk. à 5% 


nur zur abſolut ſicheren Hypothek zu 
vergeben. Adreſſ. erbeten unter IA, 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark, 


5%, 2. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Hypothek 
im Werthe von 1000 Mark mit gut. 
Rabatt zu verkaufen. Anfr. u. 302 


i. d. Geſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“. 


Baufiellen 


nahe dem Schlachthaus verkauft 
R. Uebrick, 
Thorn, Brombergerſtraße 41. 


Mengen Aufgabe des Geſchäfts 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, 
Betten, ſowie allerlei Hausgeräth. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


2 U 7 
hünslioe elegenheil: 

Ein photographiſcher Apparat, 
13418 em., mit Doppelkaſſetten, Ob⸗ 
jektiv, Stativ und ſämmtlichem Zu: 
behör, wenig gebraucht, für 85 Mark 
preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
leitung gratis. Zu erfragen Hotel 

Ein größerer Knabenſattel für 
20 Mark zu verkaufen. Sattlermeiſter 
Ralnelt, Brückenſtraße. 


Papagei 


verſetzungshalber billig zu verkaufen. 
Eulmer Chauſſee 44. 


anarienbogel 


entflogen. Wiederbringer erhält Be⸗ 

lohnung. Abzugeben in der Ge 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in ſchöner 


a H „ 
Bernhardiner⸗Hund ea 
2½ Jahre alt, laut Stamm- 
liſte diplomirt, iſt billig zu verkaufen. 

Dom. Turzuo p. Tauer Weftpr. 

Zwei junge, friſch⸗ 
milchende 2 AR 
Kühe 
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, Fuſf⸗ 
leiſten ze. offerirt billigſt 
L. Bock, 
Dampfſägewerk, Culmer Chauſſee. 


Zum Neinigen von 


Schau⸗, Wohnungs⸗ 


und 


Flur⸗Fenſtern, 
ſowie zum Bohnern von Fußböden 


empfiehlt ſich L. arddnick, 
Thurmſtraße 12. 


ohnzahlungsbüder 


für Minderjährige 


(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 


jahres, B. G. B. 8 1,4 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Hochfeine 


Gastlehay- Matjes-Heringe, f 


ſowie noch recht ſchmackhafte Dill⸗ 
gurken empfiehlt 

Julius Müller, 

Mocker, Lindenſtraße 5. 

Hochfeine, neue R 

Matjes-Heringe 
empfiehlt billigſt 

A. Cohn's Wwe., 

Schillerſtraße 3. 


Feinſten, 


vollsaftigen ] 


Schweizerkäſe 


ein Pfund 70 Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfund 65 Pfg. empfiehlt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſſe. 
Fernſprecher Nr. 9. 


Mit- Bligesſchnele 


verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit: 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebenler 


21 
Karbol-Zheerfihneiel-Scite 
v. Borgmann & Co., Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


"Lose 


zur 2. Geldlotterie zum beiten des 
St. Hedwigskrankenhanſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
1 100 000 Mark baar, 
a 3,50 Mark 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
N öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 15, part. 
Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpä. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 


J. Biesenthal, 
» Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
ne größere 


Parterre⸗-Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 


Mellien- und Ulanenſtr.⸗Eke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zꝛc., von fofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Binmer 
u. Zubehör von ſofort zu ber 
Clara Loetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
J meinem Haufe Schuh macherſtr. 
20 iſt per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Geräumige, bequeme 


Sommer Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 


Mellienſtraße 70, 1. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von fofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


1 Vohnun 3 Zimmer nebſt 1025 


„behör, iſt von ſofort. 
oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


1 Wobnung; neu renovirt, 2 Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 

Pferdeſtall und Remiſe vom 1. 
Juli zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


miethen. 


B. Doliva. 


Herrenmoden. 
Garantirt 
tadellose Ausführung. 


. . AR AR 
USE SEN 
I N U AN AN 


Erste grösste Thorner 


„Fahrrad -Reparaturwerksiait 
218 mit Gasbetrieb. 
Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 
8 Lager 
sämmtlicher Zubehör- und Ersatztheile 


8 für Fahrräder. 
werden ſchnellſtens, ſauber, zuverläſſig und billi 
82 Reparaturen AL techniſcher Prüfung ausgefuhrt. . 8 


N} 
> 
7 


8 828 
W N UN 


2 
U 
8 


= Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, 
99 Thorn, Gerechte. u. Hoheſlr. Eile Ur. 23. 3 


CCC 
Pelz⸗ u. wollene Sachen 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 


Uniformen, Miltär- Effekten. | 


BE Spezialität: Reitheinkleider, engl. Breeches B 
5 in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


5 Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


Son 


KU 
22 


2 ind unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. 
6 Singer Nähmaschinen 

N nd unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Daner. 
Singer Nähmaschinen 

ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


Aumeldungen zur koſtenloſen Erlernung 
der Kuuſtſtickerei, 


Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten 
werden jederzeit in unſerem hieſigen Geſchäft 
entgegengenommen. 


Ninger (0. Nähmaschinen get. des 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


N 
77 


Welt- Ausstellung 
Paris 1900 


„brand Prix“ 


Höchste 
Auszeichnung. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkrenz. 


Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehreu⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, 
ſchwerden ze. iſt 


1 1 reisgekrönter berühmter 
Sieber 8 iu 8 eiſenhaltiger 5 Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzengt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Siober’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflauzenſäure löſt, lindert u. 
Sr ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 

ankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelthee und weile Nachahmungen ent 


ſchieden zurſick! Zu haben bei 
Paul Weber, Drogerie. 


Verdauungsbe⸗ 


in Preislagen von 

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 

per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 

klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 

voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn 

bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A, Kirmes. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


: durch Herru I.. Labes, 


nimm Balk. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Vaterländischer 


Frauen-Verein- 


Das 


Sommerfest 


findet am 


Donnerſtag den 13. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 
im 


Ziegelei-Park 


ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 

Negts. v. d. Marwitz Nr. 61, unter 

Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Stork. 


Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

‚Komifche Vorträge, Schieſt⸗ 
ſtände, Verkaufs⸗ und Würfel⸗ 
buden, Schuellphotographie und 
dergleichen werden zur Unterhaltung 
der Gäſte beitragen. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Ge⸗ 
tränke aller Art und reichhaltiges 
Abendbrot wird beſtens geſorgt fein, 
Die uns freundl. zugedachten Gaben 
bitten am 13. Juni d. Js. an die 
Damen des Vorſtandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant 
zu ſenden. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Frau Adolph. Frau v. Amann, Exzl. 
Frau Asch. Frau Dauben. 
Frau Gnade. Frau Houtermans. 
Frau Kersten. Frau Kittler. 
Frau Roth. 


Sehütrenhaus-wBarten. 
Heute au 
und folgende Tage: 


Humoristische Abende 


von 
Hohmeyer-Knappe's 
allbekaunten 


Leipziger 


Sängern, 


verbunden mit 


Militär- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von Borcke. 
Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
er Vorſtellung 8 ¼ Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. 

Billets A 40 Pf., ſowie Familien⸗ 
billets 3 Stück 1 Mk. ſind vorher 
im Schützenhauſe und in der 
Zigarrenhandlung von Duszynski 
zu haben. 


Vkforia⸗Farten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


leine, leere, freundl. Stube zu mieth. 
geſucht. Anerb. m. Preisang. in d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. u. „Stube“ erb. 


Der Enden 


5 im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. DM 


tober, ev. früher zu vermiethen. Bu 
chlo 14. 
m. Fim. zu verm. Strobaudſtr. 4, I. 


Vommerwolnungen 
für Familien und einzelne Per⸗ 
ſonen, je nach Bedarf, ſind in 


Bad und Sommerfriſche 
Gzernewilz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. 


Die von Herrn Landrath von 


schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus . 


IR 
* 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
u vermiethen. W. Busse. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


* 


Wert 


w ente, und 5 
Veptehr umpflügen miiſſen. Damals w 
iſſe noch 


und ein Bericht des Herrn Szypinski⸗Schönſee 


Beilage zu Nr. 135 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 12. Juni 1901. 


etzigen chineſiſchen Kriege gefallen oder ſonſt ge⸗ 
Itorben ift, eine Gedenkbibel oder ein chriſtlich⸗re⸗ 
ligiöſes Erinnerungsblatt zu ſchenken. Auch der 
Mutler des Leutnants Drewello, die in Königs⸗ 
berg wohnt, iſt nunmehr, das vom Kaiſer ſelber 
entworfene Gedenkblgtt, ein prachtvoller ſinnig ge⸗ 
dachter Stich, in ſchönem Rahmen von dem Vor⸗ 
ſtande der Bibelgeſellſchaft übergeben worden, Der 
Name des gefallenen Offiziers iſt in das Blatt 
eingezeichnet. Noch andere Soldaten aus Dft- 
preußen, die in China ihr Leben gelaſſen hätten. 
rap Der Bibelgeſellſchaft bis jetzt nicht bekannt ge ⸗ 
worden. 

Inowrazlaw, 9. Juni. (Sängerfeſt.) Der Ge⸗ 
ſangverein „Liedertafel“ feierte heute ſein zehntes 
Stiftungsfeſt und das Feſt der Fahnenweihe. Es 
waren ſieben auswärtige Vereine erſchienen. Das 
Kaiſerhoch brachte Herr Bürgermeiſter Trainies 
aus. Die Weiherede hielt der Bundesvorſitzende 
Herr Rechnungsrath Buſſe⸗Poſen. 

Poſen, 9. Juni. (Selbſtmord.) Der ſeit 
Februar hier im Stenerweſen beſchäftigte Groß⸗ 
herzoglich Badiſche Finanzaſſeſſor Niederreder, ein 
etwa 30 Jahre alter Mann, hat ſich heute Mittag 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen; er jagte ſich eine 
Nevolverkugel durch den Kopf und blieb auf der 
Stelle todt. Auf dem Tiſche lag eine Anſichts⸗ 
poſtkarte, auf der er ſeinem 88 Jahre alten Vater 
und ſeiner hochbetagten Mutter den letzten Gruß 
überſendet. Ueber die Urſache des Selbſtmordes 
find verſchiedene Gerüchte im Umlauf, Man fand 
bei dem hochgradig nervöſen Selbſtmörder außer 
anderen Werthgegenſtäuden 420 Mk. bares Geld. 


Poſen, 10. Jaunar. (Pferderennen) Am zweiten 
Reuntage betheiligten ſich an dem einleitenden 
Bauernrennen 12 Reiter; die drei beiten erhielten 
Preiſe von 40, 20 und 10 Mk. Es folgten: Pro⸗ 
vinzial⸗Flachrenn e n, Preis des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters 1000 Mk., davon 600 Mk. dem 
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten 
1800 1 und 100 Mk. dem Züchter des Siegers, 


Filehne, 7. Juni. (Militäriſche Ehren beim 
Begräbniß.) Probſt Arendt weigerte ſich, dem 
Kriegerverein die Exlaubniß zu ertheilen, einem 
verſtorbenen Mitglied und alten verdienten 
Krieger beim Begräbniß militäriſche Ehren zu 
erweiſen. Der Vorſitzende des Vereins wandte 
ſich telegraphiſch an den Erzbiſchof, von dem die 
Nachricht eintraf, daß nach der geiſtlichen Hand⸗ 
lung auf dem Friedhofe dem Verſtorbenen die 
militäriſchen Ehren erwieſen werden könnten. 
Nach den kirchlichen Zeremonien, die Probſt 
Arendt von ſeinem Vikar abhalten ließ, wurden 
die drei Ehrenſalven abgegeben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juni 1901. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Ange 
nommen find als Telegraphengehilfinnen die 
Damen Hauſchke in Dt⸗Eylau, Michling in Brom: 
berg. Verſetzt find: Poſtpraktikaunt Riedel von 
Prökelwitz nach Zoppot, die Poſtaſſiſtenten G. Engel 
von Rehden nach Marienburg, Schulz zu Marien⸗ 
burg nach Rehden. Entlaſſen iſt der Poftberwa ter 
Krätſchmaun in Hoheuſtein. ; 

— Gum deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr.) Aus Warſchau wird berichtet: Die 
Direktion der preußischen Stagatsbahuen in Brom⸗ 
berg hat dem ruſſiſchen Verkehrsminiſterium mit⸗ 
getheilt, daß ſeitens des reiſenden Publikums viel⸗ 
fach der Wunſch nach Einführung von Retour⸗ 
billeten im direkten ruſſiſch⸗dentſchen Bahnverkehr 
ausgeſprochen worden ift. Das Verkehrsminiſterinm 
hat dieſe Frage in Erwägung gegogen und 11 1 — 
dieſelbe wohl in kurzem in dem für das Publikum 
günſtigen Sinne gelöſt werden. 

—Beſchäftigung polniſcher Arbeiter.) 
Das Kammergericht hat entſchieden, daß eine in 
einer Polizeiverordunng enthaltene Beſtimmung, 
welche die Annahme ausläudiſcher Arbeiter von 
polizeilicher Genehmigung abhängig macht, rechts⸗ 
ungiltig iſt. Dieſe Materie gehöre nicht zu den 
Gegenſtänden polizeilicher Vorſchriften nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850. Eine derartige Beſtimmung 
finde ihre rechtliche Grundlage auch nicht in einem 
ſonſtigen Geſetze. Hingegen hat das Kammer⸗ 
gericht die Rechtsbeſtändigteit der Polizelverord⸗ 
nung anerkannt, ſoweit ſie die Meldepflicht der 
Arbeitgeber regelt. x 

— Altſtädtiſche evangel. Kirchen ⸗ 
gemeinde.) In der am Freitag abgehaltenen 
gemeinſamen Sſtzung der beiden Körperſchaften 
fand die Senne der Kirchenkaſſe und 
ihrer Nebenkaſſen für das verfloſſene Rech⸗ 


permanente Ausſtellung der verſchiedenſten Bienen⸗ 
geräthſchaften und Bienenwohnungen verbunden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Juni. 
(Die Deichlaſten) find in der Ehrenthaler Niederung 
außerordentlich hoch, manche Beſitzer haben von 
ihren Grundſtücken über 700 Mk. Deichlaſten zu 
tragen. Es wird beabſichtigt, wegen der 
herrſchenden Nothlage um Stundung der Deich- 
beiträge einzukommen. e 

Konitz, 8. Juni. (Der Verhandlungstermin 
gegen den „Privatdetektiv“ Schiller) wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide, der vor der Konitzer Straf⸗ 
kammer am 10. d. Mts. ftattfiuden ſollte, iſt ver⸗ 
tagt worden. Als Grund giebt das „Kon. Tabl. 
an, daß ein Belaſtungszeuge nicht aufzufinden iſt. 
Es handelt ſich um einen Klempnergeſellen 
Nickeleit, der bezeugen ſoll, daß Schiller den Ver⸗ 
ſuch unternommen, ihn dahin zu beeinfluſſen, daß 
er vor Gericht ausſagen ſollte, der Zeuge 
Klempnergeſelle Schlichter habe zu ihm geäußert, 
Moritz Ley mſiſſe meineidig gemacht werden.“ 
Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ dagegen will erfahren 
haben, die Vertagung ſei beſchloſſen, weil der als 
Zeuge geladene Schlächtermeiſter Adolf Lewy, 
der nach der Verurtheilung ſeines Sohnes nach 
Bel 8 erkrankt und nicht reiſe⸗ 

ähig ſei. 

big. Friedland, 8. Junk. (Eine Beihilfe von 
500 Mk.) hat der Herr Miniſter des Innern zu 
den Unterhaltungskoſten der alten Stadtmauer 
hierſelbſt bewilligt. Die ſtädtiſchen Behörden 
gaben dazu aus kommunalen Mitteln 300 Mk. 
und beſchloſſen, nunmehr die Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten ausführen zu laſſen. 

Gr.⸗Nebrau, 9. Juni. (Eine wahre Landplage) 
ſind für die Niederung die im Stangendorfer 
Wäldchen horſtenden Krähen. So haben fie z. B. 
dem Beſitzer H.⸗Kanitzken ein ganzes Maisfeld 
vernichtet. Geſtern wurde in Stangendorf wie alle 
Jahr ein großes Krähenſchießen veranſtaltet; es 
wurden etwa 1000 Krähen abgeſchoſſen. 

Marienburg, 9. Juni. (Provinzial ⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Kirchenfeſt. Vorturnerſtunde.) Das Pro⸗ 
vinzialj⸗Taubſtummen⸗Kirchenfeſt, an dem fast 400 
Taubſtumme beiderlei Geſchlechts theilnahmen, 
wurde am Sonntag in Marienburg mit Gottes⸗ 
dienſt in der St. Georgskirche eingeleitet. Nach⸗ 
dem Herr Direktor Hollenweger in der Zeichen ⸗ 
ſprache gepredigt hatte, reichte Herr Pfarrer 
Felſch den Theilnehmern das Abendmahl. Gleich⸗ 
zeitig fand in der katholiſchen Kirche Gottesdienſt 
ſtatt. Im Geſellſchaftshauſe verſammelten ſich 
dauach die Taubſtummen zu einem Mittags mahl, 
an dem auch die Geiſtlichen und das Lehrer⸗ 
kollegium der Taubſtummenauſtalt theilnahmen. 
— Eine Vorturnerſtunde wurde am Sonntag in 
der hieſigen Gymugſialturuballe von dem Gau⸗ 
turnwart Fentzlaff und dem Wanderturnwart 
Merdes⸗Danzig abgehalten. Es betheiligten ſich 
daran 40 Vorturuer. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
verein feierte ſein Sommerfeſt im Schützen- 

pxien unter großer Betheiligung auswärtiger 
Urner. 

Danzig, 10. Juni. (Selbſtmord.) Der Kon⸗ 
ſervator der Baudenkmäler der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Adolf Boetticher aus Danzig, hat am 
Sonnabend Nachmittag Selbſtmord verübt. Wie 
berichtet wird, tödtete ſich zu jener Zeit durch 
einen Revolverſchuß in die Schläfe in den Düne⸗ 
waldungen zu Warnickenſtein bei Königsberg ein 
älterer Herr. Er wurde in ſeinem Blute 
ſchwimmend aufgefunden. Der Revolver lag 
neben ihm auf der Erde. Eine Patrone, die 
offenbar zu groß war, hatte der Verſtorbene vor 


Als Retter in der Noth 


bewährt ſich auch diesmal wieder der Reichs⸗ 
tags Abgeordnete Braeſicke, der Tandwirth- 
ſchaftliche Sachverſtändige des Freiſiuns. Er 
ruft die Landwirthe Oſt⸗ und Weſtpreußens 
zauf die Schanzen“ für die heiligſten Güter der 
Börſe und des Großhandels und ſucht beſonders 
auf die äblen Folgen einer — vor der Hand gar⸗ 
nicht in Frage ſtehenden — Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes aufmerkſam zu machen. Inter⸗ 
laut iſt es nur, wie der freiſinnige Parteigänger 
dieſen „Schlag“ für die Landwirlhe darſtellt. 
Während nämlich ſeine eigene Partei mit dem 
Rufe „wider die Brotwucherer“ im Lande umher⸗ 
agitirt und billige Brotpreiſe auf Koſten der Land⸗ 
wirthe fordert, rechnet Braeſicke deu öſtlichen Land⸗ 
wirthen vor, daß fie bei der Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes eine Einbuße am Getreidepreife 
von mindeſtens einer Mark erleiden würden und 
ruft ſie zur Vertheidigung dieſer Mark auf die 
Schanzen. Müßte aber nicht konſegnenterweiſe 
der freiſtunige „Volksfreund“ Braeſicke für die 
Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes und für Ver⸗ 
billigung des Getreidepreiſes eintreten? Wie wird 
er ſich denn vor ſeinem Parteichef Richter oder 
gar vor der verbündeten Sozialdemokratie recht⸗ 

fertigen köunen? ? g 
Er mahnt da u. a. die Landwirthe Oſt⸗ und 
Weflpreußens, ſich „Maun für Mann gegen die 
Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes zu wehren 
und den Konfervativen und ihren Führern klar zu 
machen, daß ein leichtſiunig herbeigeſührter Preis- 
ſturz von einer Mark pro Zentner ohne jeglichen 
anderen Erſatz die einheimiſche Landwirthſchaft um 
den Millionen ſchädigen und den Landwirthen 
den ohnehin nicht leichten Kampf ums Daſein be⸗ 
enkſich erſchweren würde“. Ei, Ei, Herr Brae⸗ 
n ie ſtimmt denn mit dieſem Schanzenrufe 
die Behauptung Ihrer Partei, daß höhere Getreide 
preiſe uur wenigen Großgrundveſitzern zugute 
en 3 den kleinen Wirthen zum Schaden 

reichen 

Wenn Here Braeſicke demnach angemeſſene Ge⸗ 
treidepreiſe für die Landwirthſchaft als unbedingt 
erforderlich erachtet, ſo iſt es garnicht zu verſtehen, 
daß er gegen die Konſervativen, deren Beſtreben 
2s iſt, eine Erhöhung der Getreidepreiſe zu er⸗ 
angen, agitirt und für die Brotwucherſchreierei 
ferkeitt. Macht ſich Herr Brgeſicke hier nicht 
ft des „Brotwuchers“ verdächtig? Es zeigt ſich 


Mk., 3000 Meter. Von zehn liefen zwei Pferde. 
Erſte wurde Lt. v. Boehms N (4. Huſ.) br. Stute 
„Muſa“, zweite Lt. der Reſerve Oſterroths (1. Ul.) 
br. W. „Hitzkopf“. Kaiſerpreis, Ehrenpreis 
des Kaiſers, Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten 
51 aucb 200 er end Jaden 700, N 

un . Handicap ⸗Jagdrennen, hu. 1 
Meter, von neun liefen drei Pferde; Sieger Lt. ber öl ſrcenkafe di Einsah ine iz 320096 A 
De 55 Vader 915 1 5 5 = ie und die Ausgabe 54393,18 Mk., ſodaß ſich ein 
St „Tinsley⸗ N iter vt. 6 ile Lt der het 45 Vorſchuß von 83,12 Mk. ergiebt. In dieſer Ab⸗ 
A. 8 15 in Se W. 2 cast a Reit. B e rechnung liegt die Schlußrechnung des Thurm⸗ 
Aber 5 2 N . 1. Ehren ie, 50 Gr 8. baus, für welchen zur Deckung der Reſtſchuld 
155 von Sachſen-Weingr dee ede Hera aus dem Kapitalvermögen der Kirchenkaſſe 37700 
ferner Preiſe von 700, 200 und 100 Mk. Jagd⸗ BE, ne ER: die jedoch wieder Durch Um⸗ 
rennen-Handicap, 3500 Meter, von zehn liefen drei; ge (Ge eimbündlerei der pol niſchen 
Sieger Lt. Mützels (20. Art.) F. W. „Vierländer“, Gymnaſfaſten.) Die „Gazeta Torunska“ be⸗ 


ee Sh e een ne richtet, daß in Sachen der geheimen Verbindungen 

pt Engels (11. Garde) d : der polnischen Gymnaſiaſten bereits ein Urtheil 
eiter L. EN 15 Hiczw ad Jagd eser t habe 125 e A die 1 
4 - BE ne : ſeſtgeſtellt haben, daß eine „geheime Verbindung“ 
vennen, Staatspreis 1500 ME, dem zweiten unter der polniſchen Schulfagend einſt a 


Pferde 300 Mk., dem dritten 200 Mk., 4000 Meter, nztte ; 5 1 g 
6 Unterschriften; It. von Buddeubrocks (1. Kür.) hätte, . 10 23 


br. H. Cleveland“, Reit. Beſ., ging allein durch's 
Ziel. Abſchieds ⸗Hürdenrennen, Zentral- 


ſeiner traurigen That noch abzuſchaben verſucht. lieſen pier Pierde? Steger e eee 


Durch den alsbald herbeigerufenen Amtsvorſteher x 1 3 

zu feitgeftellt, daß Die bel der Leiche aufge- (i. DU). Br. 5% ab one Heiter Bei, Jaupt 
fundenen Visitenkarten den Namen des Herrn deter Engels Gl. Barde) J, Hen Mons Mare“; 
Adolf Bötticher trugen. Was Herrn B. in den hre St Nan 10 hr von Carnaps (4. Huf.) 
Tod getrieben hat, iſt unbekannt. Bötticher war | Pr St. „Namenlos“, Reiter Graf Eulenburg. 
früher in Königsberg thätig und jetzt mehrere] Jarotſchin, 9. Juni. (Ein deutſcher Tag) fand 
Jahre für Weſtpreußen verpflichtet — Der heute hier zum zweitenmal ſtatt. Ueber 4000 Per⸗ 
Architekt Adolf Bötticher hatte als Nachfolger | ſonen hatten ſich eingefunden. Auf dem Feſtplatze 
des verſtorbenen Bauraths Huyte das Konſer⸗herrſchte ein buntes Treiben. Ein ſtimmungs⸗ 
vatorenamt erſt im vorigen Jahre übernommen voller Prolog von Frl. Rüdiger leitete das Feſt 
und war am 1. Oktober 1900 von Königsberg ein. Herr Landesökonomierath Keunemann, 
hierher übergeſtedelt. Daß Herr Bötticher ſo [ der Senior der Deuntſchen, erinnerte an einen 
a jäb Seinem neuen Wirkungskreiſe in unſerer] deutſchen Tag, der vor 39 Jahren hier in Jarotſchin 
inpektoren ichs Peterſen und mehrerer Schul⸗ Provinz entriſſen worden, erregt hier leb⸗ gefeiert wurde. Damals habe es ſich nur um eine 
Lehr Kr die Kreislehrerkonferenz ſtatt. Herr haftes Bedauern und Beileid für fein tragiſches Aufloderung des deutſchen Nationalgefühls ge⸗ 
5 = ecus⸗Schönſee hielt eine Lebrprobe über] Schickſal. . handelt; heute ſtehe es ja darum beſſer. Es ſei 
as Thema „Eine Turnſtunde“. Es folgten ein Neidenburg, 9. Juni. (Säugerfahrt.) Am Freitag] nicht wahr, daß der Oſtmarkenverein die nationalen 
Vortrag des Herrn Kozlowski⸗Dembowalonkaf unternahm die hieſige Liedertafel eine Sängerfahrt] Gegenſätze verſchärfe. Die Polen ſchloſſen ſich viel 
über die Bedeutung des Liedes für die Volksſchule nach dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Mlawa, wo eifriger zuſammen und machten auf ihren Feſten 
zur Feier des Geburtstages der ruſſiſchen Kaſſerin 
großes Konzert ſtattfand. Die preußiſchen Gäſte 
wurden von den ruſſiſchen Nachbarn ſehr zuvor⸗ 
kommend aufgenommen. Nachdem ein höherer 
ruſſiſcher Offizier ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer 
ausgebracht hatte, brachte Herr Steuerſekretär 
Schameitat ein Hoch auf den ruſſiſchen Kaiſer 
aus. Daun wechſelten Konzertſtücke, vorgetragen 
von den Kapellen der Don'ſchen Koſaken und eines 
Dragoner⸗Regiments mit deutſchen Liedern, vor⸗ 
getragen von 40 Neideuburger Sängern. Als von 
den Säugern die ruſſiſche Nationalhymne „Gott 
ſei des Kaiſers Schutz“ geſungen war, brach un⸗ 
endlicher Jubel aus, und gleich darauf ſtimmten 
— ruſſiſchen Kapellen das „Heil Dir im Sieger⸗ 
ranz“ an. 

Königsberg, 9. Juni. (Ein Sanitätskolonnen⸗ 
tag) für die Provinz Oſtpreußen, der in erſter 
Linie die Gründung eines Provinzialverbandes 
der freiwilligen Sanitätskolounen zum Ziele hat, 
trat heute hier zuſammen. Im ganzen betheiligen 

ch an der gemeinſamen Uebung, die im Glaeis 
zwiſchen Steindammer⸗ und Tragheimer Thor 
ſtattfindet, etwa 150 auswärtige Maunſchaften. 
Dazu kommen die beiden hieſigen Kolonnen, die 
freiwillige Sanitätskolonne mit 104, die Sauitäts⸗ 
kolonne des Kriegervereins mit 44 ausgebildeten 
Mannſchaften, ſodaß iusgeſammt rund dreihundert 
Mann an dieſer Uebung theilnehmen. Mit dem 
Verbandstag iſt übrigens auch eine kleine Aus⸗ 
ſtellung von Gegenſtänden für Krankenpflege und 
Krankentransport verbunden. 2 - 

Aus Oſtpreußen, 9. Juni. (Die preußiſche Bibel⸗ 
geſellſchaft) hat beſchloſſen, den Hinterbliebenen 
eines jeden Soldaten aus Oſtpreußen, der im 


er 


ſchreibt man uns: Allgemein bekannt, aber öffent 
lich unbeſprochen iſt es, daß die frühere ſtädtiſche 
Beſitzung Treppoſch, vom jungen Thorn 1259 an 
den Orden abgetreten für die Erlaubniß zum Rath⸗ 
hausbau, ſchon wiederholt zur Anlage von Fabriken 
ius Auge gefaßt wurde, welche der Stadt einen 
Aufſchwung bringen könnten, wie ihn das glücklich 
ſituirte Bromberg ſeit Jahrzehnten ſchon kennt. 
Man ſagt, ſobald die Bahn nach Leibitſch eröffnet 
iſt, wollen die jetzigen Bodeninhaber der indu⸗ 
ſtriellen Entwickelung unſeres Ortes und ſpeziell 
ſeiner Oſtſeite nicht ferner entgegenſein. Die 
Weichſelbiegung am ſogenannten Buchtakrug bis 
zum urkundlich beglaubigten Coppernikusgarten 
neben der Kirche von „Klöſterchen“ (Kaſchtſchorek) 
wäre der Platz für eine ganze Niederlaſſung indu⸗ 
ſtrieller Werke. Schon manch“ Unternehmer iſt 
leider abgewieſen, da die Stadt (was jetzt ſo viele 
Gemeinden bedauern) ihre Gerechtſame vor 70 
Fahren, in der flaueſten Epoche unſeres Gewerb⸗ 
lebens, unklug an Erbpächter vergab, die ſeit 1850 
durch die liberale Geſetzgebung Gigenthümer 
wurden. Nun ſtockt alle Induſtrie, B tadt 
iſt dagegen machtlos! 

— (Keine Singvögel mehr im Stadt⸗ 
park) Die Bewohner der Bromberger Straße 
bedauern es ſehr, daß die vielen Singvögel. 
welche im vergangenen Jahre den die Straße be⸗ 
grenzenden Stadtpark bevölkert hatten, in dieſem 
Jahre verſchwunden ſind. Sie geben die Schuld 
den vielen Katzen, die den Park durchſtreifen und 
die Vögelchen wegfaugen, auch den Würgern und 
Krähen, und erhoffen vom Thierſchutzverein Hilfe 
dagegen. Die Würger, Krähen und Raubkatzen 
müſſen abgeſchoſſen werden. Die letzteren taugen 
zum Mäuſefangen nicht mehr, wenn fie erft- 
Vögel gefreſſen haben. 

— (Berliner Wollmarkt) Der Berliner 
Wollmarkt findet am 18., 19. und 20. Juni d. Js. 
auf dem ſtädtiſchen Zentralviehhofe ftatt. Für die 
Bahubeförderung von Wollſendungen nach und von 
dem Zeutralviehhofe wird neben der tarifmäßigen 
Fracht für dieſe Station eine Anſchlußgeblühr von 
7,20 Mk. für jeden beladenen Wagen erhoben. Die 
Sendungen müſſen an die Verwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Zentralviehhofes oder an Intereſſenten. 
denen die Beförderung nach und von dieſer Station 
e iſt, gerichtet oder von ihnen aufgegeben 
verden. 

— (GHolzperkehr auf der Weichſel) 
Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichſel⸗ 
ſtrome war in den erſten drei S ba des Monats 
Juni ſehr ſtark, um gegen Schluß der vorigen 
Woche erheblich nachzulaſſen. Vom 1. bis 8. Juni 
paſſirten die ruſſiſche Grenze 132 Traften mit zu⸗ 
ſammen 197808 Stück Hölzer, während die letzten 
9 Tage des Monats Mai eine Einfuhr von 128 


Jandwirth, b i . 
en Win doch nicht kaufen, ſondern ver 
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Provinzialnachrichten. 
Schönſee Weſtpr., 9. Inn. (Zum Vorſitzenden 
des landwirthſchaftlichen Vereins Schönſee) iſt 
Here Rittergutsbeſitzer Studte-Heinrichäberg ein⸗ 
ſtimmig gewählt worden. 
558 Bee 10, Ban n 
er unter Orſt E errn Kreis⸗ 
Ihulinfpektors Gieſe und in Gegenwart des 


gegen das Deutſchthum Front. Wir wollen ihren 
Haß nicht erwidern. Redner ſchloß mit einem 
Kaiſerhoch. Bürgermeiſter Frieſe begrüßte namens 
der Stadt die Feſtverſammlung. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Heidig ließ den Hauptvorſtand hoch 
leben. Herr von Tiedemann dankte im Namen 
des Hauptvorſtaudes für die Begrüßung. Ju dem 
den Deutſchen aufgezwungenen Kampfe wolle die 
Nachbarprovinz Schleſien, die hierher den Re⸗ 
gierungspräſidenten a. D. v. Flottwell eutſendet 
habe, Schulter an Schulter mit uns kämpfeu. Am 
12. Juni 1898 habe Redner hier den Gefſſhlen der 
Verehrung Ausdruck gegeben, welche die Deutſchen 
für den Altreichskanzler bejeelten, den heißgeliebten 
Maun. Der heutige Tag ſei ein Beweis daffir, 
daß die deutſche Zaghaftigkeit und die Bedenken, 
welche die Deutſchen hier ſo ſehr geſchädigt haben, 
den Polen gegenüber ſchwinden. Mit ſehr warmen 
Worten gedachte Reduer des verſtorbenen Herrn 
v. Hanſemann, des jüngſten und thatkräftigſten 
Gründers des Vereins. Wenn wir nur unſerer 
Kraft uns bewußt werden, müſſen wir den uns 
aufgezwungenen Kampf auch gewinnen. Die Re⸗ 
gierung — das ſtehe feſt — ſei ftreng national 
und werde es auch bleiben. Reduer erörterte den 
Brief, Miquels an den Oſtmaxkenverein. Die 
Verdächtigung, daß der Oſtmarkenvexein jemand 
die Religion rauben wolle, ſei eine Unwahrheit. 
Der Verein habe dafür geſorgt, daß den deutſchen 
Katholiken das Wort Gottes in deutſcher Sprache 
gepredigt werde. Redner könne verſichern, daß 
auch Graf Bülow feſt entſchloſſen ſei, eine deutſch⸗ 
nationale Politik durchzuführen. Noch mehrere 
— wurden gehalten. Feuerwerk beſchloß 
en Tag. 


über die Kreislehrerbücherel. An die Kouferenz 
ſchloß ſich ein Feſteſſen im Schreiberiſchen Saal. 
e Briefen, 10. Juni. (Eiubruchsdiebſtähle. 
u den letzten Tagen find hier bei dem Gaſtwirt 
inkelmaun, Müller Frieſe und in der Umgegend 
Einbruchsdiebſtähle verübt. Es ſcheink fich 
wiederum wie vor einigen Jahren eine Diebes⸗ 
bande in der Nähe organiſirt zu haben. 
Am End 10. Juni. (Verſchiedenes.) Der königl. 
mtsre g Major a. D. Chales de Beaulien, ift 
eftern im Alter von 73 Jahren in Scherokopaß, 


bereits 
Schult im el Sohnes des Rechtsanwalts Herrn 


ie Taucherarbeiten locken eine große 

Saale an. — Der Vorſtaud des Gan 
\ 10 ir Bienenzucht zu Marienburg hat be⸗ 
1 0 en, im Kreiſe Culm vom 3. bis 6. Juli in 
er zhſte, Bahnhof Stoluo, einen Bienenzucht⸗ 
ge derſede ber oil anden Parr duch 
mer Landes Herr Filick⸗ 

niewitten beauftragt. Mit dem Kurſus iſt eine 


Traften mit 127000 Stück Hölzer aufzuweiſen liches Spielzeug 


hatten. Die bis jetzt im Juni eingegangenen 132 
Traften enthielten zu 76,7 Proz. kieferne, zu 6,8 

roz. tannene, zu 6,1 Proz. eichene und zu 10,3 
8103. Laubhölzer, nämlich im einzelnen: 53020 
kieferne Rundhölzer, 28284 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 23 449 kieferne Sleeper, 
47 197 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
zuſammen 151950 kieferue Hölzer; ferner: 3528 
kannene Rundhölzer, 10138 tannene Balken und 
Manerlatten, 898 eichene Nundhölzer, 240 eichene 
Ranthölzer, 871 eichene Plaucons, 429 eichene 
Kreuzhölzer. 794 eichene Rundklobenſchwellen, 118 
eichene einfache Schwellen und 8572 eichene ein⸗ 
lache und doppelte Schwellen, zuſammen 11922 
Stück eichene Hölzer; — endlich: 20 204 Rund⸗ 
elſen und 74 Rundeſchen. 


F. Thorner Stadtniederung, 10. Juni. (Krieger⸗ 
verein. Lehrerkonferenz.) Der Krlegerverein der 
Thorner Stadtniederung hielt geſtern Nachmittag 
im Saale des Kameraden Heſſe⸗Peuſau eine 
Sitzung ab. Ju üblicher Weile eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Leutnant d. Rei. Windmüller die 
Verſammlung. Kamerad Wrobbel erſtattete hierauf 
einen Bericht über den Reviſionsbefund der Kaſſe. 
Dem Kaſſeuführer wurde dann Eutlaſtung ertheilt. 
Es wurde über die Theilnahme an den Fahuen⸗ 
weihen einzelner Vereine des Bezirks berathen. 
Als Delegirte zum Bezirkstage nach Culm am 
18. Augu nd Herr Leutnant Windmüller und 
Kamerad Wrobbel gewählt. Auch wurde be⸗ 
ſchloſſen, das diesjährige Sommerfeſt des Vereins 
ausfallen zu laſſen wegen des in der Landwirth⸗ 
ſchaft herrſchenden Nothſtandes. Nachdem noch 
Beiträge eingezogen wurden, ſchloß der Vorſitzende 
bie leider nicht jo zahlreich wie ſonſt beſuchte 
Berſammlung. — Unter dem Vorſitz des Lokal⸗ 
chuliuſpektors Herrn Superintendenten Vetter 
atten die Lehrer der Thorner Stadtniederung 
Es fand nach 
einem über das Fürſorgegeſetz gehaltenen Vor⸗ 
trage eine Beſprechung deſſelben ſtatt. 

1 Noßgarten, 10. Juni. (Behufs Gründung 
eines Raiffeiſenvereins) fand am 5. Juni eine Ver⸗ 
ſammlung der Bewohner der Thorner Ober- 
niederung im Saale des Herrn Heihſe zu Roß⸗ 
arten ſtatt. Herr Landrath von Schwerin belehrte 
ble Verſammlung über die Zweckmäßigkeit eines 
Fraue Vereins und der Sachverſtändige Herr 

vauje-Danzig machte nähere Darlegungen über 
die Art und Weiſe der Einrichtung. 99 Perſonen 
erklärten durch Unterſchrift ihre Mitgliedſchaft. 
Als Vorſitzende wurden gewählt: Herr Neumann⸗ 
Wieſenburg in den Vorſtand und Herr Gutsbe⸗ 
Bier Windmüller⸗Breitenthal in den Auffichtgrath. 

8 Beiſitzer gingen aus der Wahl folgende Herren 

ervor: Beſitzer Kirſte⸗Schwarzbruch, Mühleube⸗ 
ber Lange⸗Ziegelwieſe, Lehrer Steltner, Beſitzer 
agert und Beſitzer Lange ⸗Roßgarten, Lehrer 
Runge⸗Neubruch und Lehrer Gohr⸗Guttau. Rechner 
wurde Lehrer Rutz⸗Wieſenburg. 30 000 Mk. ſollen 
entlehnt werden. Der Verein führt den Namen 
„Schwarzbruch“. 5 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Juni, (Unwetter.) 

den Grenzgebiete ſind heftige Gewitter mit wolken⸗ 

ruchartigen Regengüſſen niedergegangen, die 
allenthalben großen Schaden anrichteten. U. a. 
wurden die bisherigen Arbeiten für die neue 
Eiſenbahn Warſchan⸗Kaliſch an mehreren Stellen 
vernichtet. Auch erhebliche Verluſte an Material 
ſind zu verzeichnen. Ebenſo haben viele Felder 
durch die Unwetter ſehr gelitten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Impfer und Impfgegner, die ſich 
auch in England in heftiger Fehde gegenüber⸗ 
ſtehen, werden demnächſt vielleicht Gelegen⸗ 
heit haben, mit einem intereſſauten Experi⸗ 
ment die Probe auf ihre beiderſeitigen Exem⸗ 
pel gemacht zu ſehen. Des Theoretiſirens 
müde, hat ein Arzt, Dr. Mathew Hay in 
Aberdeen, der engagirter Impfer iſt, den 
Antivaceiniſten eine geharniſchte Herausforde⸗ 
rung zugehen laſſen, nicht auf Piſtolen, aber 
doch auf etwas, was ſich als ebenſo gefähr⸗ 


eute eine Konferenz in Gurske. 


dürfte: 
Herren, die das Schutzmittel des Impfeus 
verachten, ſollen zehn Leute ſtellen, die, ohne 


erweiſen „Die 


geimpft zu ſein, ein oder zwei Wochen Tag 
und Nacht im Pockeuhoſpital zu verbringen 
bereit ſind, dort wohnen, eſſen und ſchlafen 
wollen, Dr. Hay ſeinerſeits will zehn Ge⸗ 
impfte bringen, die unter Deufelben Bedin⸗ 
gungen in das Hoſpital gehen. Dann könnte 
man praktiſche Erfahrungen über Immunität 
ſammeln und Studien über die Dispoſition 
zur Anſteckung machen!“ — Dr. Hays Fehde⸗ 
handſchuh iſt bereits aufgenommen worden. 
Wie berichtet wird, hat ein Mr. Mackenzie 
in Stonehaven, ein erbitterter Impfgegner, 
ſich willens erklärt, mit ſeiner Frau in das 
Pockenhoſpital zu ziehen, unter der Bedingung, 
daß Dr. Hay und ſeine Gattin das gleiche 
thun. Mau iſt auf Dr. Hays Autwort ſehr 
geſpannt. 

Der Krebs heilbar? Gegenwärtig, 
wo die neuen Veröffentlichungen des Berliner 
Arztes Profeſſor Schüller, der den Krebs⸗ 
Bazillus entdeckt haben will, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ganzen Welt erregen, dürfte eine 
Mittheilnug von Profeſſor Adamkiewiez aus 
Wien von beſonderem Jutereſſe ſein. Eine 
Mittheilung von ihm in der neueſten Nummer 
der Berliner kliniſchen Wochenſchrift bringt 
die ſenſationelle Erklärung, daß der Krebs 
heilbar ſei! Prof. A.“'s Erfahrungen be⸗ 
ziehen ſich allerdings, wie ausdrücklich be⸗ 
tont ſei, nur auf einen einzigen 
welchem es gelungen iſt, durch Einſpritzungen 
eines Krebsſerums, des von Profeſſor Adam⸗ 
kiewiez hergeſtellten Caneroius, Heilung zu 
erzielen. Es handelt ſich um eine 58 jährige 
Frau, deren Krebsleiden ſoweit vorgeſchritten 
war, daß ſie bereits vor einem Jahre als 
dem ſicheren Tode verfallen bezeichnet wurde. 
Jetzt iſt ſie ſoweit hergeſtellt, daß ſie unge⸗ 
ſtört ihrem Erwerb nachgehen kann. Auch 
der Unterſuchungsbefund war derart ver⸗ 
ändert, daß Prof. A. kein Bedenken trägt, 
von einer wirklichen Heilung zu ſprechen. — 
Die früheren Veröffentlichungen des Wiener 
Forſchers über die Heilerfolge des Cancroins 
ſind in der wiſſenſchaftlichen Welt durchweg 
ſehr mißtrauiſch aufgenommen worden; es 
bleibt abzuwarten, ob die neuerdings ge⸗ 
äußerte Zuverſicht vor der nüchternen Kritik 
beſtehen wird. 


Sport. 

Die internationale Automobil⸗Feru⸗ 
fahrt Paris — Berlin verſpricht immer mehr 
ein Ereigniß erſten Ranges zu werden. Nachdem 
unſer Kaiſer, der Präſident der franzöſiſchen 
Republik Lonbet und der franzöſiſche Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Baudin Ehrenpreiſe in Auge 
ſicht geſtellt haben, wird auch der König der 
Belgier einen ſolchen im Werthe von 5000 Fr. 
ausſetzen. Obgleich die Nennungsliſte erſt am 
15. Juni geſchloſſen wird, haben ſich bis heute für 
die 5 allein ſchon 112 Theilnehmer an⸗ 
gemeldet. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Wie aus Scheveningen 
gemeldet wird, hat dort der Violoniſt Kon⸗ 
zertmeiſter Breuer, der Vorſteher des Ber⸗ 
liner philharmoniſchen Orcheſters, ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Der Verſtorbene hat über feine Kräfte ge⸗ 


Fall, in 


Er hatte zur Bekämpfung ſeiner ſich ſteigern⸗J Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Stachelbeeren 15 


den Nervoſität bereits mehrere Male Heil⸗ 
anſtalten aufgeſucht, ohne dauernden Erfolg. 


In dieſem Frühjahr wurde ſein Leiden ſo Pf 


ſtark, daß er ſchweren Herzens darauf ver⸗ 
zichten mußte, die Konzertreiſe der Phil⸗ 
harmoniker mitzumachen. Ein Kur in Wies⸗ 
baden brachte auch keine Heilung. Um den 
Verkehr mit den langjährigen Kameraden 
nicht länger entbehren zu müſſen, begab er 
ſich nach Bad Scheveningen, wo die Philhar⸗ 
moniker, wie alljährlich, den Sommer über 
konzertiren. Allein die erwünſchte Aufheiterung 
ſeines Gemüths blieb aus und, an ſeiner 


Geſundung verzweifelnd, gab ſich der im W 


beſten Mannesalter ſtehende Küuſtler ſelbſt 
den Tod. 

(Mehr Vorſicht, Radler!) In 
Schleuſingen bei Koburg wurde durch einen 
radelnden Wieſenbauſchüler die Fran Oberſt⸗ 
leutnant Morgenroth überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 

(Abſturz in den Bergen.) Von 
Untersberg bei Salzburg abgeſtürzt iſt am 
Donnerftag ein Touriſt namens Schalk von 
Geiereck über eine 300 Meter hohe Feldwand. 
Die Leiche iſt noch nicht geborgen. 

(Elf Perſonen ertrunken.) Auf 
der Wolga, unweit Koſtroma, ſcheiterte ein 
Boot, wobei 11 Perſonen in den Fluten um⸗ 
kamen. 

Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
Ger nn a 1 a a 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 11. Inni. 


niedr.] höchſt. 

Benennung 18 
222 

Weizen 1100 Kilo 17 — 17 60 
Roggen * 42014 60 
Gerſte 1 8 4 1440115 — 
Hafen: „ 114 5015 20 
Stroh (Richt ) 5 9 —110 — 
N „ » 8 — 110 — 
Koch⸗Erbſen = 18 — 119 — 
Kartoffeln . . 50 Kilo] 180 27 
Weizenmehl. 55 — —1— — 
Roggenmehl — —1— — 
Brot 2, Kilo — 50 —— 
Nindfleiſch von der Keule [1 Kilo 1 — ] 120 
Bauchfleiſc ch. 290 11 —- 
Kalbfleiſ cg „ 70 120 
Schweinefleiſch ch 8 120 140 
Hammelfleiſch h 2 1 — 120 
Geräucherter Speck.. = 140 1160 
BHamtala a 5 1/40) — | — 
BDuttee * 1/40] 220 
Eier . ... Schock] 2 20 280 
Kreb en WERE 2 — 41— 
Aale 2 1 Kilo 180 31 — 
Breſſuüu „ 150 — 70 
Schleie K * — 801 11— 
Hechte. ua. 2 . 00 ® 7 * 80 1 — 
Karauſ chen » — 801 11- 
Bar che «„ „ 8 %% 0° * Se 70 — 80 
Ander TRT 0 1120 —— 
arpfen 7 120 —— 
Barbinen » — 501—— 
Weißfiſ chte — 101 — 120 
Milch h. . 1 Liter — 12 
Betroleulm tg SE Fat) ba bir 
Spirhuss 8 1 301—— 
8 (denat). 23I1—1— 


S 2 — 28 

Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 
Es koſteten: Spargel 0,80—1,40 Mk. p. Kilo, 
wiebeln 20—25 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen 40 —50 
f. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Kuolle, 
Radieschen p. 4 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 8—10 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. p. 4 Köpfch., 


arbeitet und iſt daran zu Grunde gegangen.! Schooten 3-30 Pf. p. Pfd., Kirſchen 35—40 p. Pfd., 


i Pf. 

pro Pfd. Kohlrabi 25—30 Pf. p. Mdl., B 

10—40 Pf. pro Kopf, Rettig pro 4 Sat 9855 

Mohrrüben 5 Pf Bund, — 
pro Pfd., Gänſe 3.006,50 vn Stück 


Amtliche Notlrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


. Lom Montag den 10. Inni 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
hochbunt und weiß 772 Gr. 175 Mk., inländ. 
ig 8 Gr. 170 Mk., inländ. roth 766 Gr. 


Ro 9 0 e 19 ber Toune, bon > Kilo £ per 714 
dr. . wicht inläud. grobkörnig 735 
bis 744 Gr. 133 Mk., tranfito feinförnig 708 


Gr. 96 Mk. 
Kleie ei 3,82% —4,05 Mk., 


hi 


per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4.47 ½— 4,70 Y 


Hamburg, 10. Juni. Rib ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
et Standard white loko 6,50. — Wetter: 

ewölkt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchließlich 10. Juni 1901 find 
gemeldet: 
8 a) als geboren: s 
1. Militäranwärter Johann Goldak, S. 2. 
Kaufmann Jakob Hirſch, S. 3. Lehrer Ernſt 
Steffen, S. 4. Bahnarbeiter Mathäus Stachowski, 
S. 5. Reſtaurateur Peter Salewski, S. 6. Kauf⸗ 
mann Peter Begdon, T. 7. Klichenchef Hermann 
Kropp, T. 8. Maurergeſelle Auton Zieliuski, S. 
9. unehel. S. 10. Lohndiener Anton Kobuſinskt, 
S. 11. Maurergeſelle Johann Ulanowski, S. 12. 
Maurergeſelle Anton von Cirajewski, T. 18. 
Maurergeſelle Mathias Lewandowski, S. 14. 


unehel. T. 
b) als geſtorben: 7 

1. Kurt Schulz, 6 M. 2. Speiſewirthin Bar⸗ 
bara Puff, 57%, 3, 3. Gefreiter Friedrich Reifen⸗ 
ſtein vom Train⸗Bat. Nr. 4, 22 J. 4. Joſef Baur, 
23 T. 5. Manrergeſelle Bruno Hartung, 29% J. 
6. Elſe Kropp, 4½ St. 7. Ulan Paul Schüttpelz, 
22 J. 8. Wilhelm Rohde, 2 M. 9. Maurer⸗ 
geſelle und A Wilhelm Biche, 61 ½ J. 
10. Auaſtaſta Wroblewski, 1 M. 11. Steinſchläger 
Michael Dziekan, 47˙% J. 12. Rentierwittwe 
Amalie Carl, 79%, J. 13. Karl Donarski, 4¼ M. 
14. Mädchen Dudek (ohne Vorname), 4 St. 15. 
Klara Sochalski, 3 M. 16. Boleslawa 
Szezepanski, 3 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Laiſer Dziegauski⸗Wloclawek und 
Dora Koralchk. 2. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Karl Baſtian und Emma Noerenberg. 3. Sue 
mann Benno Gamm und Lucia Schmidt⸗Berlin. 
4. Arbeiter Wladislaus Trawinski⸗Mocker und 
Bae Sochalski. 5. Fleiſchergeſelle Joſef 

awlikowski und Viktoria Skrobacki, beide Brom⸗ 
berg. 6. Fleischer Markus Baruch und Marie 
Naftaniel, beide Mocker. 7. Feldwebel und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpiraut im Pomm. Pionier⸗Bat, Nr. 2 
Friedrich Runge⸗ Stettin und Klara ieh. 8. 
Kanonier im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Karl Leſſen⸗ 
thin und Cäcilie Roß⸗Berlin. 9. Präparande 
anſtaltslehrer Bernhard n un 
Auna Froelich. 10. Seminarlehrer Auguft Blaze⸗ 
jewski und Marie Froelich. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Feldwebel im Juf.⸗Regt. Nr. 21 Wladislaus 
Stoſtk⸗Eilsleben mit Klara Domalski. 2. Schuh⸗ 
ee Anton Kowalski mit Martha Wis⸗ 
niewski. 


12. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.19 Uhr. 


Berliner Hausnädchenſchule. l ———— —— 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Dentſchlauds 
ur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
— und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhanſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen ⸗ 
uchenden Mädchen und Fräulein, 
ie nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver⸗ 
glesung bis zum Stellenantritt. 

a täglich eine Aae Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
ute paſſende Stellungen. Wir 
aſſen die Aukommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Fran Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


ie möblirte Wohnung des Herrn 
Hauptmann Gamm iſt vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 
J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


1 


zu verm. 


2 mdbl. Vorderzimm. v. ſof. bill. 
Eliſabethſtr. 14, II. 


p“ 


T 
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Preisen zu genügen. 


€ 


ee 


gela Breitenſtr. 8. 


Aachener 


Katharinenstr. 4 * Thorn - Katharinenstr. 4. 
% Formular-Verlag. vvvv Stereotypie. vv 
TR, 


Ausgerüstet mit Rotations- 
maschine, Schnellpressen und Hilfs- 
maschinen neuester Konstruktion, 
sowie dem modernsten Schriften- 
und Ziermaterial ist die Buch- 
druckerei im Stande, allen An- 
forderungen inbezug auf Accidenz- 
und Werkdruck sowie Massendruck 
in kürzester Frist bei billigen 


| Mor. imm., Kabinet u. Burſchen⸗ 


T 


Tel 


2 


. 


(am Waſſerwerk) 


nt möbl. Zimmer n. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
phon Nr. 268. 


Apfelne 


35 Pfg. per Flaſche inkl. Glas, 


Johannisbeerwein 


60 Pfg per Flaſche inkl. Glas. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Parzellen 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 


willens zu parzelliren. 
können ſich melden b. Herren Meliwek 
u. Smueinskl, Cul. Chauſſee 50. 
abinet zu i Schulſtraße 20, 

verm. Bacheſtr. 15, pt., links. kleine Wohnung zu vermiethen. 


Botanisirtrommeln, 


Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 
Raphael Wolff, 
Seglerſtraßte 25. 


Chemiſche Schmierſeife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
I Adolf Hazer. i 


die größt. u. beſten d. Well 
gar. ſpringlebende Aukft 

5 kg Korb frauko m. 80 
Speiſekrbſ. 4.50 Mk. 60 Rieſen⸗ 
krebſe 550 Mk., 40 Ungehener⸗ 
Solokrebſe 7.50 Mark. 

K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


OSWALD (GEHRKE’S 
ER An Saas 


| Krelſe 


RER, 


in 


AZu beziehen von den. 

Kurpark ee e 
Wohnung, 5 Zinm. per 1.10. 
I, 3ͤ 
2 „ her 1. 0. 


nebſt Zubehör, ſowie 


ein Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen. 
5. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


gelegen, bin ich 1 
Kaufluſtige 


